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Deinnaien der eulschloſſenen Bereitinaft 


Dr. Goebbels auf einer Weihnachtsfeierftunde für die Rückgefüheten und Rückgewanderten 


Berlin, 23. Dezember 


fen mit 


Auch in dieſem Jahre hatte Reichsminiſter Dr. Goebbels eine Anzahl von Dolksgenof- 
ihren Findern zu einer Weihnachtsfeier eingeladen. Männer, Frauen und Rinder 


von Rückgeführten aus dem Saargebiet und Deutſche aus dem Baltikum und Wol- 
hynien fanden ſich am Freitag nachmittag im Theaterſaal des Reichsminiſteriums für Dolks- 
aufklärung und Propaganda zufammen. Im Mittelpunkt diefer Weihnachtsfeier ſtand die An- 
[prache von Reichsminiſter Pr, Goebbels, in der er ſich vornehmlich an alle die deutfchen 
Dolksgenoffen wandte, die in dieſem Jahre zum erften Male das Weihnachtsfeſt in den Gren- 
zen des deutfchen Daterlandes feiern können. zum Beginn feiner Riede fagte der Reichsminiſter: 
„In diefem Jahr feiern wir ein ernſteres Weihnachten, als in allen vorangegangenen Jahren 
des nationalfozialiftifchen Regimes. ks ift ein riegs weihnachten, ein Weihnachten 
der gefchloffenen und entfchloffenen Bereitſchaft eines ganzen Volkes.“ (Einen ausführlichen 


Beri 


t und den Text der Rede des Reichsminiſters finden Sie im Inneren des Blattes.) 


Englands fjandel ftockt 


Die dänische Wirlſchafts delegatlon ohne Ergebnis aus London zurückgebehrt 


1 Berlin, 23, Dezember 
+ Nach wochenlangen Verhandlungen in London iſt 
bieſer ware eine große danch Delegatlon wieder 
ergebnislos nach Kopenhagen zurlckgekehrl. und 
die dänſſche Oeffentlichkeit zeigt oſſen ihre Enttän⸗ 
a über den bisherigen 15 der däniſch⸗ 
engliſchen Blirtſchaftbver handlungen. 
Bereits ſeit Wochen verhandelt England mit Dä⸗ 
nemark, Belgien, Holland und der Schweiz, ohne zu 
einem Ergebnis zu kommen, Gz ift daher nicht per. 
wunderlich, wenn die Preſſe dieſer Länder Klage 
über die Verzögerung führt. Der Grund diefer Wer 
den Nelke ik lar. England ift nicht in der Lage, 
en Neittralen alle bisher bezogenen Erzeugnſſſe ab» 
nehmen. Auch mit den Siſdoſtſtaaten Hit es aus 
tefem Grunde England troß andauernder Verhand⸗ 
lungen nicht gelungen, zu einer hiegelung zu kommen. 
Die britiſche Handelspolſtik ift alſo feit Krſegsbeginn 
durch, eine Erfolglofſgkeft auf ganzer 
Tinte gekennzeſchnet und spiegelt die wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten Ihres Landes wider. 


Deutſch-däniſches Warenabkommen 
Geſtern in Berlin unterzeichnet 
Berlin, 29. Dezember 
In Berlin hat am 22. Dezember 1999. die Unter: 
ae ug des Abkommens über den deutſch⸗ 


Ae nabe Warenverkehr für das Jahr 1940 
stattgefunden, das im November in Kopenhagen zwi⸗ 


ſchon einer deutſchen und einer däniſchen Delegation ver⸗ 
einbart worden war. 


Frankreis wirtſchaftſicher Ruin 
250 Milliarden Kredite im Voranſchlag 1940 


Parlo, 23, Dezember 

Der Voranſchlag der insgeſamt für das Jahr 1940 
in Ausficht deere Kredite für Frankreich 
wird in parlamentarifchen Kreiſen auf ſaft 250 Mile 
Iiarben Franken beziffert, Diefe Summe iſt aber 
durchaus noch nicht als endgültig anzuſehen. Die Auf⸗ 
wendungen für die Luftwaffe betragen 106,14 Milliarden 
und ſtehen damit bel weitem an der Spitze. 


Britiſcher Dampfer gefunken 
Die Beſatzung von einem Kutter gerettet 


Oslo, 23. Dezember 

Im Haſen von Kopervlk iſt ein ſchwediſcher Damp⸗ 
fer mit zehn Boſatzungsmligliedern des bellſſchen Bots 
poftenbodtes „River“ und des britſſchen Damfners 
„Branton“, ſowie däniſchen Matroſen eingetroffen, 
die am Sonntag morgen von einem Kutter aufgenom 
men wurden, als fie auf einem Boot auf der See umher: 
trieben. Das Vorpoſtenboot war am Ae morgen 
von zwei deutſchen Fliegern angegriffen und 
verfenkt worden. Von dem Untergang des Dampfers 
„Granton“ war bisher nichts bekannt. * 


Eine Reichsmark gleich 50 Lei 


Deutjh-rumänishe MWirkfchaftspereinbarungen — Bedeutende Verbeſſerungen 


Berlin, 23, Dezember 

Der baute und der nu Regierungsauss 
919 für die Regelung der deutſch⸗rumüniſchen 

letſchafts beziehungen haben in Bunareſt 
eine gemeinſame Tagung abgehalten, die am 
21. Dezember 1939 oögeſchlaſſen wurde. Während die⸗ 
fer Tagung haben die beiden Ausſchüſſe in ſreundſchaft⸗ 
lichem Einvernehmen eine Reihe von laufenden Fragen 
beſprochen, die die Regelung des Waren» und 
Zahlungsverkehrs betreffen, 

Susbeſendere wurde feſtgeſtellt, daß es im Inter⸗ 
eſſe der weiteren Förderung eines Warenausfauſches 
een den beiden Ländern zweckmäßig if, das 

mrednungsverhältnis zwiſchen Reichs⸗ 
mark und Let, das nach den geltenden Vereinba⸗ 
rungen von den beiden, Reglerungsausſchüſſen zu be⸗ 
ſtimmen iſt, ande 1 7 au regen als bisher, Dem⸗ 
emäß foll vom 1. Januar 1940 ab das Verrechnungsver⸗ 
Belt, zwiſchen Reichsmark und Lei im Verrechnungs⸗ 
verkehr 49 Lei für 1 Reichsmarz beim Verkauf und 
60 Lel für 1 Reichsmark beim Einkauf betragen. Um 
Nachteile für die an dem rumäniſchen Handel Beteilig⸗ 
ten nach Möglichkeit zu vermeiden, wurden angemeffene 
lerbergangsbeſtimmungen vereinbart, 


Die getroffene Regelung bedeutet eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung unferer Bezugsmöglichkeiten 
aus Rumänien. Darüber hinaus it es aber gelungen, 
die übrigen fich ergebenden Schwierigkeiten auf dem 
Gebiete des Warenbezuges durch Sonderabkom⸗ 
men auszuräumen, fo daß nunmehr eine den beider« 
feitigen Wünſchen entſprechende Abwicklung des beſder⸗ 
ien Warenverzehrs zwiſchen Deutſchland und Ru⸗ 
mänten mit Sicherheit erwartet werden kann. 


Deutſch-ſchwediſche Wirtſchaftsverhandlungen 
Erfolgreicher Abſchluß der Besprechungen 
Berlin, 23. Dezember 
In Berlin haben vom 11. bis 22, Dezember Vor⸗ 
handlungen zwiſchen einer deuiſchen Delegation unter 
Führung des Miniſterkaldirektors Dr. Walter und 
einer ſchwediſchen Delegation unter Führung des 
Berliner ſchwediſchen Geſandten über die Verlän⸗ 
gerung des Privatgahlungsab kommens 
und die Geſtaltung des Warenverkehrs im 
Jahre 1940 ftatigefunden. Die Verhandlungen 
find erfolgreich abgeſchloſſen worden. 


Die Wolhynien-Deutfchen 
Von Adolf Kargel 


In den frühen Morgenſtunden des Freſtags 
traf im Zug der Umfiedlung der Wolbynlendent⸗ 
ſchen nach dem Nele, der erſte Transport der 
Helmkehrer, in einer Anzahl von rund eintauſend 
Perſonen in Lodz ein und wurde auf dem Bähn⸗ 
au Pablanſee entladen, Bon dort wurden dle 
Nücwanderer nach einem der Sammellager ge⸗ 
bracht. Zur Begrüßung der HR aus 
Wolbynlen batte ſich der Leiter der Vollebeueſchen 
Mittelſtelle 7 Obergruppenführer Lorenz eln ⸗ 
gefunden. 

Die exſten Wolhynien⸗Deutſchen, die auf Grund des 
deutſch⸗ruſſiſchen Umfiedlungsabkommens im Reich an⸗ 
ſeſetzt werden ſollen, find in Lodz eingetroffen, um von 
ier nach ihren neuen Helmftätten weiterbeſördert zu 
werden. 

Weitere Transporte werden folgen. 

Die Volksgenoffen in Wolhynien gehörten zu den 
ſeſündeſten Auslanddeutſchen — zu den gefündeteſten 
0 in hörperlicher als auch in filluch moralſſcher 
eziehung. Von einem unbändigen Lebenswwillen erfüllt, 
ließen fie ſich durch heine Mühfal und durch Keine 
Drangfalierung unterkriegen. Kein Schichſalsweg, und 
war er auch hoch fo ſchiber und hart, vermochte dieſe 
prachtvollen Menſchen mutlos zu machen, 

Bereits im erſten Drittel des 10. Jahrhunderte lle⸗ 
hen ſich die erſten deutſchen Siedler im damals xuſſiſchen 
Wolhynien nieder. Mit unendlicher Mühe rodeten fie 
die Sumpfwaldungen und entwäfſerten fie die Wieſen 
und höher gelegenen Aecker. 

Diele erſten Siedlungen waren ſedoch nicht von Ber 
ſtand. Für die Sledler, die vorwiegend Menonnſten aus 
er Weichſelgegend waren, konnte die Seßhaftigkelt in 
dem fremden Land, in räumlich weit von einander ent» 
ſernten Kolonien inmitten einer andersgläubigen, auf 
niederer Kulturſtuſe ftehenden leibelgenen Bevölkerun, 
nichts Verlockendes haben, zumal auch die rechtliche Stel⸗ 
lung als Pacht bauer und die RHEIN Lage kel ⸗ 
nen Ausgleich herbeizuführen vermochten. 

Die deutſchen Bauern, sogen daher nah Südrußland 
weiter. Vorwiegend nach Beſſarabſen. Der Verfaſſer 
begegnete Nachkommen jener Siedler, die von ber 
Weſchſel nach Wolhynien und von dort weiter bis 
Schwarzen 


dm 
f ſeer gezogen waren, in das heute zu Ru⸗ 
mänien gehörende Gebiet, 

Die eigentliche deutſche Koloniſterung Wolhy⸗ 
niens begann mit den ſechziger Jahren des vorigen 


Jahrhunderts. An dieſem letzten Sſedlungsvorganng 
deutſchen Bauerniums in Europa waren in fläche 
ſtem Maß Bauern aus dem ehemaligen Mittelpolen be⸗ 
teiligt. „Co vor allem aus dem Kaliſcher Gebiet, aus der 
Gegend von Goſtynin und aus dem Umkreis von Loßſch. 

Die deutſchen Bauern wurden von den 8 705 
La iner 10 Wolhynien gerufen. Bleſe ſolg ⸗ 
ten darin dem Belſplef ihrer Standesgenoſſen im ehe⸗ 
maligen Mittelpolen. Mindeſtens 120 000 Hektar Land 
wurde von den deutſchen Siedlern urbar gemacht. 
Zählte man 1807 auf Grund der ruſſiſchen Volkszählung 
171831 Deutſche in Wolhynien, jo war dieſe Zahl kurz 
vor dem Weltkrieg bis auf eine Miertelmillion ange⸗ 
wachſen. Die Grundbeſitzer ſogen die Deutſchen nach al 
len Regeln der Kunſt aus. Nach dem Ablauf der Pacht⸗ 
verträge ſchraubten fie den Pachtzins für das inzwiſchen 
fruchtbar gewordene Land kräftig in die Höhe, 

Der Weltkrieg ſollte für die Wolhynlendeutſchen von 
den ſchlimmſten Folgen ſein. Rund 100 000 wurden nach 
Sibirien verbannt, Nur ein Bruchteil lehrte nach dem 
inzwiſchen polniſch gewordenen Teil Wolhuniens zurück. 
Dort war inzwiſchen von ihren Höfen meiftens ein Haus 
Hache geworden. Auf anderen fahen neue, polnifche 

achter. 

Großes Leid kam noch durch das 1924 herausg jener 
bene Uebereignungsgefeg über die Deutſchen. Dieſes 
Heſetz geſtattete den Pächtern den Ankauf des von 
ihnen pachtmäßig übernommenen Landes zu beſonders 
günftigen Bedingungen. Die Verninftigungen galten ſe⸗ 

och denjenigen nicht, die im Beſitz eine Unterbrechung 
von wenigstens einem Jahr aufwleſen. Die zwangsweſſe 
Entfernung der deutſchen Dauern durch die ruffifche Re⸗ 
erung würde als Unterbrechung der Pachtung angefes 
5 5 bedurfte langwieriger und koſtſpieliger Pros 
belt um dieſem Unxecht für ange wenige ein Ende zu 
ereiten, Viele Tauſende don Wolhyniern jedod mußten 
nach verlorenem baute wieder den Wanderſtab ergrei⸗ 
fen, Jahrelang hauſten inzwiſchen die Heimkehrer in 


—— —Dw —ͤ— — — 


Dauptolatt 


Erdhütten und waren obendrein Tag und Nacht von der 
zwangsweiſen Ausſiedlung durch die Panel bedroht, 
in Bauer in der Nähe von Quzk, der den Pro eß 
perloren hatte und das Land 12 5 mußte, machte 
ic bald, nachdem fein Haus ihm über dem Kopf au 
ammengeriffen war, eine Erbhlitte und wohnte in dies 
er. Aber auch bie Erbhütte wurde ihm zerſtört. Da 
ohrte er Cel n den Strohſchober ein Do: ſtützte es 
von allen Seiten mit Brettern und wohnte hler noch ein 
ar Monate auf dem Lande, das nach feinen Rechts⸗ 
egriffen ihm gehörte und das ihm niemand nehmen 
ſollte. Als der Strohſchober mitten im Winter zerriſſen 
wurde, verfiel der Bauer in Tieffinn und mußte in eine 
Hellanſtalt gebracht werden. 
60.000 Seutſche lebten zuletzt In 145 Siedlungen, die 
8195 754 if dich ee fabrfin 5 Ba en 
anz au efte rien die Wolhynjendeut⸗ 
ſchen, die ſich ihres Peutfhtume allzeit voll 1 9 mar 
ren, auch den 1 5 für ihr Volkstum. Sie brachten 
es auf rund ein halbes Hundert Volksſchulen, die ſie 
Sing allein, trotz größter Armut ohne eine Beihilfe des 
taates unterhielten, Mutig führten fie auch den Kampf 
um die Deuffherhaltung ihrer evangelſſchen Kirche. 
Selbſt als man ihren tapferen Führer, den Paſtor Alfred 
Kleindienſt, den die Univerfität Breslau wegen 1 
Verdienſte um die Deutfcherhaltung der wolhyniſchen 
Volksgenoſſen zum Ehrendoktor ber Theologie er⸗ 
nannt hatte, des Landes verwies, gaben fie nicht klein 
bel. Bis zum bitteren Ende, als nach dem Ausbruch des 
yolniſch⸗deutſchen Krieges zahlreiche cen eben 
m die Konzentratlonslager geſchleppt wurden, ftanden 
ſie unerſchrocken bel der Sahne des Deutſchtums. 
etzt wird ihre Treue belohnt: der 5 
Deutſchen holt fie zurück in die alte Heimat, 
ter werden te ihren Mann ftellen und den Dank 
für ihre Arbeit finden, den die Fremde ihnen kaltherzig 
verweigert e 
Den erſlen herzlichen YA: ber Heimat entbot ihnen 
gehen Relheminifter Dr. Goebbels in feiner Weihnachts 
änſprache an das deutſche Volk. 


England iſt ſchuld daran! 


Die Leichen von weiteren 94 Ermorbeten gefunden 

0 Hohenſalza, 23, Dezember 
In den letzten Tagen konnten in den Krelſen 
Hobenfalza und Mogilno bie Leſchen von 
weiteren 84 erſchlagenen Volksdeut⸗ 
chen geborgen werden, die aufs grauſamſte ermor⸗ 
et worden waren. Die Schädel waren vollkommen 
verſtümmelt. Beſondere Mühe macht die Adentifizſe⸗ 
rung der Opfer. Von den allerwenigften der Toten 
weiß man, woher ſie ſtammen. &8 iſt daher eine bis 
ins einzelne gehende Ermittlungstätigkeit erforderlich, 
bie von der Zenlrafe für die Gräber ermordete 


Peigerung der Aufenthaltsgenehmigung 
4 Beufe Sa Hl G 9 


führer aller 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 28. Dezember 1980 


Selte 2 


Uruguay von England erpreßt 


So Eänpft Großbritannien für die „Freiheit der Heinen Rationen“ 


New Pork, 29. Dezember 

Unter ber Ueberſchrift „Uruguay in Englands Pos 
lypenarm“ geißelt das Wochenblatt „The Gaelle Ame⸗ 
rican“ am Beiſpiel Urugnay im „Spec“ ⸗frall die 
engliſchen Erpreſſermethoden gegenüber 
den kleineren ibero⸗amerikaniſchen Ländern. Im 
„Spee“sſpall habe England nicht etwa das Völkerrecht 
oder irgendwelche Verträge angerufen. ſondern unter 
Androhung wirtſchaftlicher und finanziel⸗ 
ler Bergeltung Daumenſchrauben annefekt, dle 
die kleine Republik zum Gehorſam gezwungen hätten. 

* 


Das, was wir bereits ausſprachen, findet nun 
durch eine New Norker Zeitung feine Beſtätigung: Die 
non der Meglerung von Uruguay 1 2 

r ba 


„Admiral Graf Spee“ im Hafen 


pen 
von Montevideo ift das Wert Englands, das bie 


tedriniten Methoden anwandte, um ſich den füdame⸗ 
Elkaniſchen Kleinſtaat gefügig zu machen. Trotzdem 
aber kämpft England nach wie vor für die „Freiheit 
der kleinen Nationen”... 


Kritiſche Lage in Indien 


England ſtellt fünf neue Regimenter auf K 
Berlin, 28. Dezember 

Die Lang in Indien iſt fo kritſſch geworden 

daß ſich die Reglerung, wie der Londoner Rundfunk 


Der Bericht des OK W. 


Keine beſonderen Kampfhandlungen im Weſten 


Berlin, 22. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


bekannt: 
Weſtfront keine beſonderen Kampf 


An ber 
handlungen. 

Die Luftwaffe flürte Aufklärungsfluge 
über Rordfrankreſch und England durch. 
Bel der Grenzüberwachung im Weſten fand ein Luft⸗ 
kampf zwiſchen deulſchen Jogdſlugzeugen und fran. 
öſiſchen Jagdflugzeugen ſtatt. Ein Ge 

lugzeug wurde nach harknackiger Gegenwehr zur 
otlandung gezwungen. Die eigenen flugzeuge 
kehrten ohne Verluſte zurlick. 


eld Aufſtellung von fünf neuen Reg, 
nen F al. Zwei werden in 
Pundſchab und je eins in Delhi, Bombay und Dar 
dras aufgeſtellt. 


Peinlich muß es ſein, wenn es nicht nur in Paläs 
fine immer heftiger gärt, ſondern die Lage ſich auch 
n Indien fo enen n hat, daß England fünf neue 
Regimenter aufftellen muß, um der Lage Herr zu wer⸗ 
den. Peinlich, wie geſagt. Nicht für uns, aber fir 
England und vielleicht auch für frankreich, das gedul⸗ 
dig an der Maginot⸗Linſe ſteht, während England mit 
feinem zuſammenbrechenden Weltreich befhäftint iſt. 


„Finnlands Jukunft zu ungewiß“ 
Wallſtreet⸗Banklers gegen Bewilligung einer Anleihe 
London, 28. Dezember 

Einer Meldung von „Affociated Preß“ aus Mas 

Pington ufolge ſuͤchte Finnland bei der Regierung 

er Vere a Staaten um eine Anleihe in Höhe 
von 50 Millionen Dollar nach, die für den Ankauf von 
Krlegsmaterſal beftimmt fein ſollte. 

Die „International News“ bemerht er daß dleſe 
Anleihe zwar in Kongreßkreifen propagiert werde, daß 
aber die Wallftreet-Bankiers ſie nicht ber 
Kufen Diefe hätten geäußert, Finnlands Zur 

unſt ſei zu ungewſßz, um eine Anleſhe zu rechtfertigen, 
vom babe Binnland bisher felne Schulden pünktlich bes 
zahlt habe. 


Heß und Brauchliſch ſprechen 

Welhnachten im Großdentſchen Runbſunk 
Berlin, 28, Dezember 
Der Großheutſche Rundfunk beſchert fein 
nen Hörern ein Wet en n e ON dem 
alle deutſchen Rundfun 1 etelligt find. um Hels 
ligabend ſprſcht um 14,15 Bir ber ehemalige Senator 
der bdeutfchen Bolkogruppen In Polen und wyithrer der 
Jungdeutſchen Partel, Pa. Wiesner, von 10,80 bis 
10 Uhr wird aus Weimar bie Welhnachtsfeſer ber 
e di 

gen, der e Uel Ann 

‚Soldatenweihnact — Bolksweihnacht“ anſchlſeßt. Am 
Se Bieter Sendung fprict ber Hier der deuſſchen 


Volksgruppe aus Lettland, kandartenftührer 


u ben 1880 fig 10% Je wet ger, 0. 
on 18,80 big ringt der Deu, n 
and eh nacht 
i Del ey ER läuten be le de 
ein, In dieſer Glockenſendung, die ſelt 1091 an jedem 
Kr De rer e kr been 
euer beſonders zahlreich die 
Dltnebieke, de Subdetenlandes und der Oſtmark re 
Stimme erſchallen laſſen. 0 


19,80 Uhr Hält der n 
e Brauch 10 h 


E Mr 90 rerd 


denen Bolkäbeutfchen aus den nördlichen Kreiſen des 
Warthegaues und der Gegend von Bromberg. Berlin, 28, Dezember 
ef des Hauptamtes der Oberſten SU« Kit 


rung berichtete im Rundfunk über Einſaß und Arbe 

der Sa, an den Fronten des Krieges. Er konnte 
darauf hinwelſen, daß bet der Oberiten Sel.⸗Führung 
nach wie vor zahlreiche W einlaufen, in denen 
SA-Männer Bitten, ihren E im Felde zu 
veranlafien, Größte Teile der SA, ſtehen berelts dort, 
wo die Waffen ſprechen. 

In allen Teilen der Wehrmacht finden die SU, 
daten ihre Männer wieder, die mit den tlörlgen Sol⸗ 
aten u einer ſeſten Kampfgemelnſchaft verwachſen 
ſind. Der fpüßrer ſelbſt hat ſich über den Sr ehe 
ner SU, eingehend unterrichtet und über ihren kämpfe⸗ 
riſchen Geſſt und ihre vorbildlichen Leiſtungen in an⸗ 
erkennenden Worten geäußert. 


Sonnenwende im Warthegau 


Gauleiter Reichsſtatthalter Greifer auf einer Feier bor dem Poſener Schloß 


N Poſen, 28, Dezember zollte, Kräfte der e Unterdrückung und der deut⸗ 

Be Bela g e e e | Ben te Be dae eee 
Gaul itſtadt und der War u am ne „ en 

ele ee eier Fan ers! polniſcher Haß und verbrecherſſcher polni⸗ 


Der € 


Der Tag in Kürze 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr- 
macht hat den Vizeadmiral bal lesende mit Wirkung 
vom 1. 12, 1089 zum Aamir eförbert, 


Wie gemeldet wird, t der in Stockholm 5 
matete Dampfer „M ſte 
auf eine Mine 


ars“ vor der engliſchen Oftki 
gelaufen und gefunken, 
* 


An 
Rudolf 
wen über alle 


A 
d 21 U 1 80 
n 5 Sender BR, ande! 


Japans Armee wird umgeſtaltet 
Im Hinblick auf die Lage in Europa und Dftaften) 
EN N 
d des 8 je 
2a RS Beier 29 e 
niſche Armee auf eine neue Bafio zu flellen, um 
der gegenwärtigen Lage in Europa und Oftaflen mit dem 
befonberen Augenmerk auf Ching gewachſen zu fein, 


ver USR-Botfchafter bei Nomura 
Fortſetzung der Unterhaltungen 
Tokio, 28. Dezember 
Amtlich wird gemeldet, daß, Außenminfſter No⸗ 
mura und der amerifaniihe Botſchafter 
in einer einftiindigen Unterredung die Aus ſp rache 
über ſchwebende Fragen der beiden Länder ee 
Die Unterhaltungen würden fortgeſetht. Polſtiſche 
Kreiſe bemerken Heeren daß Wafhington mit der Zu⸗ 
ſtimmung zu den Japantfehen Vorſchlägen zurllckhalte. 


Ruſſiſcher Vormarſch behindert 


Schneeſtürme und nlebrige Temperaturen 


Nach däntfhen Warnmeldungen find in der Fahſe⸗ 
aut erneut Trelbminengelände unſchäblich ges 
0 


Volksdeutſcher neleltet wird. 

Vermullich Hommen die letzt ermordet aufgeſun⸗ vorbildlicher Einfat; der l. 
| 

it worden. | 


— 


Kroeger, einen Weihnachtsgruß an die umgeſlebele 


——ů— —9 


0 . uleſter und Reſchsſtatt- | [her Chauvinſsmüs haben jenes Monument utalter 
halter t Ri A) A 920 ihr dadın 4 eine a er Kraft und unvergänglicher kultureller deutſcher 
dere Weihe, daß er die endgültige und unldsbare Ver⸗ Aufbauarbeit Ae een en zu, einem Denkmal 
bundenheſt des Warthegaues mit dem Großdeutſchen des Saft es und ſich nicht gefcheut, für diefes Denn ⸗ 
Reich erneut unterftrich. mal des alle gegen alles Deutfche auch jene Figur zu 

he Gauleiter ſagte u. a,: Ebenfo wie wir ſelt Sat verwenden bie font auf den Altären ihrer Kirchen ihnen 
zehnten im harten Grenzlandnampfe und nun auch mies angeblich das Sinnbild der Liebe war. 


er in den letzten Monaten in der blutigen Auseſnander⸗ 
e in dee um unſeren Boden en 6. Schulter an Schulter an die Rufbauarbeitl 
en, ta 


bend aß Morfahten In grauer Vorzeit‘ Rahe Nun fteht heute kein Denkmal mehr auf diefem 
1 any e 15 15 age 112 laß, 105 58 Abende deutſche Ju 891 und tt allen 
e mußten iO) 1 8 Born 190 nich t 1 Me, e ugend im Ba alle Deutſchen diefes Gaues, und dar⸗ 

e Radkommenfcaft "ernähren über hinaus alle Pre unferes Großdeulſchen Nele 

ches. Sie alle feiern mit uns gemeinfam dieſe Sonnen⸗ 


en 


a mn 


amilien und 


erkämpfen. an der Eismeer: 


den Höhen von Hörſaervi zum 


‘ 
Das ganze große Deutfchland hört uns 
Zum sen Male ftehen wir Deutſchen des Warthes 
ſaues im alten deutſchen Poſener Lande an dſeſem Tage 
r Winterſonnenwende zuſammen. Zum erſten Male 
eiern wir dieſes uralte und immer wieder neue realen 
11 der Winferſonnenwende. Es ſcheint mir glückhaft 
Und ſymboliſch zu fein und eine gute Vorbedeufung zu 
haben, daß wir dieſes 557 nicht unter uns allein ber 
ſehen, jon ern daß in dieſer Stunde das ganze große 
Beute) and in der Heimat und feine tapferen Soldaten 
an der Front und auf See im Geiſt mit uns verbunden 
ind und Über alle deutſchen Sender uns hören und ver⸗ 


ſtehen. 
Wir ſtehen hier in Poſen, der Gauhauptſtadt des 
ae A 8 115 Hk, auf dem 20 Jahre Hin» 
burch ein Monument antibeutfhe Kräfte ausſtrahlen 


wende zum erſten Male, 

In, der unlösbaren Verbundenheit mit dem Deute 
ſchen Reich und dem deutſchen Volk feiern wir glücklich 
und zufrieden dieſen und die kommenden Tage des 
Lichts. Aus dieſen Feſerſtunden werden wir dann, for 
wohl wir alte Marſchlerer, als auch die neuen und jun⸗ 
gen polſtiſchen Soldaten des Führers Schulter an Schule 
ter mit unſeren Kameraden von der ru mreichen deut⸗ 
[sen Wehrmacht an die Arbeit des Alltags gehen und 
in dieſem Alltag das aufbauen, was Tano Zerſtö⸗ 
rungswut auf Befehl der polniſchen Führung in den 
letzten Wochen e hat. Darüber hinaus wer⸗ 
den wir dem Boden dleſes Bau en Landes jenes Ge⸗ 
ſicht geben, das der modernen ſiſhauung un 
enkſpricht und geeignet iſt, uns die Kräſte 
geben, die wir fit en Lebenskampf und die 
unferes Jahrhunderts gebrauchen. 


erer Zeit 
urückzu⸗ 
niorüche 


Starke Schneeſtürme und Temperaturen 

und 98 Grad Kälte behinderten die Kampf 
ſandlungen außerordentlich, Im nordhſtlichen Kampf⸗ 
abſchnſtt dauerte der ruffiſche Bormarſch an. 
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Deutſche Dolksweihnacht 
Ein Nachwort zu den Felern vom Donnerstag 


21. Dezember 1939. Auf den Höhen um Lodſch 
brannten die Sonnwendfeier der HJ. In zahlreichen 
Sälen aber im ganzen Lodſcher Land flammten die Ker⸗ 
ir ber Weihnachtsbäume und Taufende von Kindern 
eierſen eine glückliche dautſche Weihnacht. Sie dürften 
von den guten und ſchönen deutſchen Worten, die überall 
gelprochen wurden, nicht allzu viel verſtanden haben, 
aber 5 haben dieſes Feſt, das wie keines vorher in dies 
ſem Land war, in ſich aufgenommen, haben jubelnden 
Herzens Freude empfangen und haben mitten in dem 
groben fein den Kreis geſtanden, als könne es gar nicht 
nders fein, 

Das war ja das Größte an dleſen Weihnachtsfelern, 
daß fie das deutfche Kind, das das gefchichtliche Geſchehen 
im Leben des Deulſchtums hierzulande noch nicht zu ver⸗ 
heben und zu erſaſſen vermag, zum erften Male teils 
haben ließen am Gemeinfchaftserlebnis unferer Zeit. Sie 
werden wachſen und älter werden, fie werden durch die 
Gliederungen ber Partei gehen und dort ihre Exzie ung 
erholten, aber am Anfang der Geftaltung der neuen 
deultſchen Menſchen in dem neuen Raum des Großdeut⸗ 
ſchen Reiches müß und wird dieſes erſte Gemelnſchafts. 
erleben ſtehen, das ihnen hier gegeben lourde. In ihrem 
Unterbewußtſein wird es weſterwirken und weikerweben 
und ihnen das Gefühl geben; in der Gemeinſchaft ift gut 
fein, und; in die Gemelnſchaft gehöre ich hinein. 

Die NSV, die treue Hüterin der Zukunft unferes 
Volles, hat durch die Volksweihnachtsſeſern im Aufkrag 
der Volksgemeinſchaft den Kampf um die Seele unferes 
deulſchen, Kindes begonnen. 

Deutſche Mütter, deutſche Väter! Schon einmal 
wurde um die Seelen Eurer Kinder gerungen. Hart, 
brutal und gemein! 115 wurdet von Euren Arbeits⸗ 
plätzen entfernt. Man hat Euch durch Hunger und Hohn 
und Schimpf und Schande zw ven wollen, die Seelen 
Eurer Kinder Eurem Voll und uch ſelbſt zu entfrem« 
ben, man hat Euch auf den Schulinſpektorgten als lüftige 
Villſteller ehandelt, wenn Ihr Eurem Kind wenigſlens 
den fo erbärmlich ſpärlſchen Unterricht in der Mütter⸗ 
ſprgche ſichern wolltet. Ja, man hat Euch in vielen 

allen ſogar aus der Kirche gejagt, wenn Ihr Eurem 
ind einen beutfchen Namen geben wolltet, der nicht 
verpolt und entſtellt werden konnte, 


Am 21. Dezember habt Ihr den Auftant eines an⸗ 
deren Ringen erlebt. Aber diesmal wart Ihr genau 
fo roh und glücklich, wle Eure Kinder es waren. Ihr 
wißt es, daß all diefes Gluck nur möglich war, well der 
Führer fein Volk zu einer einzigen grahen Schickſals⸗ 
gemein! alt äulammennejämiebet hat und well taufende 

er beiten Söhne unferes Wolken Ihr Leben lichen, dar 

mit wir alle der Gemeinſchaft des Großdeulſchen Reiches 
e werden und Eure Kinder zu glücklichen und 
ſtolgen deutſchen Menſchen heranwachſen. 

Wir wollen aber keine Bettler fein, die nur emp⸗ 
fangen. Selbſt der Aermſte unter uns hat etwas, was 
er berſchenken W Jene Seele. Wir wollen auch nicht 
zulafſen, a um die Seelen unferer Kinder erft gerungen 
werden muß, ſondern wir wollen fle dem Mann als Gabe 
00 en, dem wir alles das verdanhen, was wir find 
und haben. 4 

as ſoll für uns die 10 fte Erfüllung diefer Deut⸗ 
ſchen Volksweihnacht von 1989 fein. d. u. 


Ariegs-WAW 
Die © ebniſſe der Mzeichentamsalung im Landkreis 


Die zweite Abzeichenſammlung für das Kriegs⸗ 
WHW. erbrachte Im Landkreis Lodſch 0245,22 Nich. 
Davon entftelen auf: 

Muda⸗Pabtankeka 1900, — RM 
Alexandrow 887,21 
Konſtantynow 
gierz 
abtanice 
eu- Sulzfeld 
Strykow 
Andrzeſow 
Madogoszez 
Neu, Zlotnd 
Königsbach 
Kaly 


* 3 8 


Wie erfahren... 


Selbſtmorbverſuch. Ein gewlſſer Wladuflam Szy⸗ 
mayſti wurde in feiner Wohnung in der Odynſeeſtr. 50 
dr hewußtloſem Yuftande aufgefunden. In ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht halte er eine größere Menge Luminal 
eingenommen, Er wurde in das St. Anton⸗Kranken⸗ 
haus gebracht. 

W In der Straße des 6. Aula l wurde 
die Göjührige Myfka Slubleka von einem Auto ilberfahe 
ren und trug dabei einen Bruch des linken Oberarme 
davon. Sie wurde in das Poznanſkiſche Krankenhaus 
eingelleſert. 

Epilepfie, In der Narutowlezſtraße erlitt die Fi 
geftörte Janina Smak einen eßllepfiſchen Unfall und 
wurde in das St. Ankonſüs⸗Kran kenhaus übergeführt, 


Hheerdigungen ER 

1 werden bestattet: Eugen, Walter, 34 Jahre alt, 
um 3 Uhr, Friedrich, a eller, 62 Jahre alt, um 
Uhr und Heinrich Martſu, 80 Jahre alt, um 15,15 Uhr 
— alle von der Hal Fniedhols: 
Julius Lanhiſch, 72 Irma Helde. 
geb. nl, uin 1 
Geiedhof. 


Sonnabend, den 23, Dezember 1939 = 


Sonnenwende — Schickſalswende 


Eine Feier der Einwondererzentrale Lodfd in Pabianice 


Wohl noch nie hat das Wort Sonnenwende — 
Schickſalswende jo der Wirklichkeit entſprochen, wie 
bei der Winterſonnenwende 1999 im Warthegau. Allen 
Anfechtungen und Angriffen der Feinde zum Trotz 
Ba wir den kleinen Funken des Glaubens an ein 
eſſeres Morgen, an eine lichtere Zukunft in unferen 
Herzen getragen, bis dieſer Funken ſetzt zur lodernden 
Flamme wurde, die hell lodert, weithin ſichtbar für 
alle, Wir haben in den vergangenen Fahren nicht ner 
heblich an Sonnwendſeiern geſtanden und uns Kraft 
zum Kampf und zum Durchhalten gebolt. 

Von all den Sonnwendfeſern, die am Donnerstag 
im befreiten Warthegau ſtattfanden, kam das in be⸗ 
fonderer Weife auf der von der Einwandererzentraſe 
Lodſch in Pablanice veranftalteten Feſer zum Aıld« 
druck. Wohl keine andere Stelle halte mehr Berechli⸗ 

gung, die Sonnwendſeſer in unſerer engeren Heimat 

Nurchzuführen, als die Behörde, die im Auftrag des 
Führers und auf Befehl des Reichefübrers 0 Himm⸗ 
ler die Rückwanderung der Wolhynſen⸗ und Galizien⸗ 
deutſchen durchführt. 

Schickſalswende zur Sonnenwendzelt! Nicht nur 
für uns Volksdeutſche, die wir hier ſeit Jahrhunder⸗ 
ten, welt im Often vorgeſchoben, für unfer Deulſchtum 
einftanden, ſondern viel mehr noch für die Volksgenof⸗ 
fen, die nun in das Großdeutſche Reich zurlicktehren. 

SS., He. und Selöoſiſchutz ſowſe Hunderte von 
Volksgenoſſen waren in einem großen weiten Viereck 
um den Holzſtoß auf dem Sportſtadion von Kruſche⸗ 
Ender angetreten. leder und Syrſiche umrahmten 
die Anſprache Dr. Röders von der Elnwanderungs⸗ 


Der Polizeibericht meldet: 


Schwarzſchlachtungen und kein Ende 

Tag für Tag werden die Schmuggler von unge⸗ 
ſtempeltem Fleſſch feftgenommen und das Schmuggel ⸗ 
gut beſchlagnahmt. 

Auch geſtern wurden wieder mehrere Perſonen 
dieſeß Vergehens wegen angeklagt, und zwar die Brii⸗ 
der 57 20 200 und Jan Etefan Kmleeſk, Dworſtg⸗ 
Straße 20 wohnhaft, Fan Skolarz, Dombrowfla-Straße 
71, Jan Derfel, Altrokſele, Anton Stauiuchg, Broni⸗ 
law Dutkiewiez, Siewnaſtraße Ja, Jan Potlewfki, 
FFelsztynfklego 18, und Roman Kozarſewiez, Orkan 
8 3. Das beſchlagnahmte Fleiſch wurde dem 
Schlachthof zur Unterfuchung zugeſtellt. 


Staatsſelndliche Aeußerung 
Wegen ſtagtsfeindiſcher Aeußerungen wurde ein 
Wladyflan Milezarek. izgower Straße 88, feſtgenom⸗ 
men und ins Gefänguls eingeliefert, 
Er wird dort über feine verbrecheriſche Unvernunft 
nachdenken konnen. 5 


Jude gab ſich als Volksdeutſcher aus! 

Der Nude Abraham Gleichgewicht, Hauptſtraße 02 
wohnhaft, wurde ind Gefängnis eingelſefert, weil er 
ſich als Volks dentſcher ausgegeben und als folder 
mehrfach Unterſtiizungen in Empfang genommen 


tte. 

Dab dieſe Gemeinheit hart veſtraft werden wird, 
unterliegt keinem Zweſſel. Dem Juden Mieſchgewicht 
wird für immer abgewöhnt werden, ſein Volkstum 
zu verleugnen und ſich als Deutſcher auszugeben. 

* 


Die Ylöinnen: ghang Siugermann, Mlelezarſki⸗ 
ſtraße 12, Sara Katlita, Zydowfkaſtraße 4, und Jenta 
urt, wier e 7, wurden e well 
fte keine Jubenkennzeſchen auf ihrer Kleldung trugen, 
Diebſtähle 

Der Droſchkenſahrer Henryk Olas und feine Schwer 
fer Janina Sn eien a Straße 14 ort wur⸗ 
en wegen Dlebſtahls ſeſtgenommen. Ferner wurde der 
ube bf ler Se e 10) wegen Eins 
ruchdſebſtahls in das Gefängnis eingeliefert. — Alfons 
Zuft und eigen. Giefinfkt verſüchten einen Ein. 
brüchdlebſtahl. e 
feſtgenommen. 
Dieſe Rückfälle in eine überwundene Epoche wer⸗ 
den den Verhafteten ſchlecht bekommen. 


Immer noch Ueberſchreltung der Sperrſtunde 8 
Wegen Ui eltung der rſtunde wurden aber 
5 alte We ſich nicht daran ger 
n können, abends zu Haufe zu bleiben. Ste wurden 
für 24 Stunden in Haft gehalten, um ihnen das Bummeln 
Abzugewöhnen. 


wurden aber dabei überrafcht und 


= Machtbericht 
Käfes und Gemiljepreife 
Geſtern wurden auf Lodzer Märkten die folgenden 
ze er Aan iel 150 2 das Kllo, Quarkkäſe 
das Liter, ein kleiner Kopf Wirſingkoht 5—10 Ay, 
elf» und Rotkohl 5—15 % Blumen 8—12 K 
1 4050 % das Kilo, Wruken 10 Ay das 
lo, Porree 3 % das Stlick, 
lo, rote Rüben 10 % das 
0 0 daß Kilo, Meerretlich 
as wlebeln 10 % das Kilo, Bes 
t „ Spinat 80 Ay das Kilo, Ret⸗ 
ich das Kila. 


zentralſtelle Lodſch. „Genau fo, wie die Sonne ſſch 
nach langer Zeit wieder wendet“, führte Dr. Röder 
1. a. aus, „genau fo mußte auch über Deutſchland wie⸗ 
der die Sonne einer beſſeren Aukunſt aufgehen. Dieſen 
Glauben trugen wir jahrelang in uns, erſtarkt an den 
Feuern der Sonnenwende, bis dle Sonnenwende 
3932/33 für das deutſche Volk zur Schſckſalswende 
wurde und der Glaube feine Erfilllung fand, Alles, 
Morſche wurde bejeitint, Deutſches Land kehrte wie⸗ 
der heim ins Reich. Die Sonnenwende 1999/40 wurde 
für dieſe Gaue im Oſten, die ebenſo ihre deulſche Ges 
schichte haben wie die anderen, zur Schickſalswende. 
Die Deutſchen aus dem früheren bolnſſchen Staat ha⸗ 
ben zur großen Mutter Deulſchland helmgefunden. 
Das Ift nicht ohne Blutvergießen möglich geweſen. 
Aber die leuchtende Idee des Natlonalſogiafksmus 
wird und muß dieſen Kampf gegen die Mächte der 
Finſternis fienreidh beſtegen, fo mie das Licht Über die 
Nacht ſiegreich bleibt, Dleſen glauben an das Gelin⸗ 
gen des großen Werkes des Führers gibt uns neu 


das Sonnwendſeuer“. 

Der Feuerſtoß flammt auf. Dr. Roeder übergab 
vier Kränze, gewidmet den Ahnen, den Opfern des 
Weltkrieges, den Blutopfern der Bewegung und den 
Opfern des gegenwärlſgen Kampfeg, den Flammen. 
Ein Sprecher gelobte für die Anweſenden Treue dem 
Führer. Mit den Liedern der Nation klang die kurze, 
aber ſehr eindrucksvolle Sonnwendfeier aus. 

Die Mitarbeiter der Einmandererzentrale Lodſch 
und Pabianice fanden ſich anſchlleßend im 44-Heim in 
Pabfanice zu einer Julſetier zuſammen. 


Rus der Lodfcher Umgebung 


Badorosie} 
Julſeier bei der NS. 
Die NSN. hatte Kinder und Eltern der betreuten 
Volksgenoſſen zur Julſeler geladen. Obwohl das größte 
verfügbare Lokal gewählt war, konnte es doch nicht die 
Fülle der Gäſte fallen, jo daß viele Erwachſene Im Kor⸗ 
Udor bleiben mußten. Der Neranſtallung wohnte der 
Sonderbeauftragte der NER. für den Kreis Lodſch⸗Lond, 
Pg. Hornemann, bei, der einige Worte an die Verſam⸗ 
melten richtete. Nach weiteren Anſprachen, beſonders 
über die Bedeutung der Julſeler, und geſanglſcher und 
feltens der 90 Wa die 
Bewirtung der Kinder mit Kaffee und Kuchen. Nachdem 
Knecht Ruprecht feines Amtes gewaltet hatte, 80185 
die Verteilung der Gefchenke, 151 Kinder wurden bes 
ſchenkt, und zwar reichlſch. Solche Puppen, Baukäften 
uſw. hat man in Rado 0h noch nie geſehen, viel we⸗ 
niger konnte jemals ein Kind hier ſolche Splelſachen 
fein eigen nennen. Jedes Kind erhielt außerdem ein 
Tüchlein mit Süßigkeiten. Das Feſt klang aus in den 
Liedern der Nation. ; 


Ruda Bablanickn 


Belherung bei NSW. 

Wochen waren die Mitarbeiter der Ortsgruppe 
Ruda, Pabſanſeka der NEB. am Werk, um den Kin⸗ 
ern der notleldenden Volksgenoſſen eine Weihnachts. 
freude zu bereiten. Und das iſt ihnen gelungen. Wer 
die Den verträumt in den Glanz der Welh⸗ 
i licken ſah und die freude miterlebte, 
die fie beim Empfang der Gaben empfanden, der 
wußte, daß all die Müße nicht vergebens war, 
Nach einer Anſprache des Ortsgruppenleſters der 
NED, Bg, Harry Roſe, kam Knecht Ruprechk., nein, 
ez waren ihrer ſogar drei, Denn leicht war es nicht, 
mit 200 Kindern fertig zu werden. Jedes Kind bekam 
ſein Päckchen mit Laschen chern, Kleiderſtoff und 
Spielzeug. Dazu erhielt jedes Kind ein Päckchen Ge⸗ 
bäck und eine Tilte mit Zuckerwerk. 

Kreisamtslefter Vogel fand für die geleiſtete Ar⸗ 
belt und den ſtimmungsvollen Saalſchmuck herzliche 
Worte der Anerkennung. 


Hablanice 
Bolhsmwelhnadtsfeler 

Im Rahmen der Volksweſhnachtsſeler der NE 
wurden in der Turnhalle, die ſich für dieſen Zwech al 
viel zu klein erwies, annähernd 700 Kinder beſcherk, 
Nicht nur dle Kinder, dle von der NSP, betreut werden, 
erhlelten Gebäck und Kakao forie Geſchenke; guch Hun 
derten anderer Kinder wurde eine Weſhnachtsfreude be⸗ 
reitet, Im Mittelpunkt der Feſer ftand eine Anſprache 
des Kreſsamtswalkers 1 

Eine zmeite e der Drtsgrup; 
malt anne fand in der Zelle Tawerom ftatt, wo glei 
falls annähernd 100 Kindern beſchert wurde. 


— — un nn — 
Hier spricht die NSDAP. 


Aitler-Jugend, herhören! 
Die heutige FilmeSond orfü 9 1 
„Caſino“ 00 13 00 Jungvo ik as Die Ned 
nochmals darauf hingemiefen, dah um 12 Uhr niemand 

mehr in den ene eingelaffen wird. 
r dle Fungvolk⸗gü SEHE eigt heute 
gi ee 
en Die n rien, die Einberufun: 4 
wie die amelten Rundbrlele ausgegeber⸗ ee 15 


muftkallſcher Umrähmun⸗ 


Beilage 


Agens 
Volksweihnachtsfeier der NS. 


In den von H. und Bd. ſchön geſchmückten 
Mäumen des deutfchen Vereinshauſes fand am Don⸗ 
nerstag die deutſche Volksweihnachtsſeier ſtatt. zu 
welcher guf Einladung der NS. auch die Verlxeter 
der Stadtverwaltung, Wehrmacht und Polizei erſchie⸗ 
nen, Der Weihnachtsbaum mit vielen hellen Lichtern, 
das frührerbild, der Reichsadler, das Hakenkreuz und 
die große Auſſchrift. „Ein Volk, ein Reſch, ein Füh⸗ 
rer“ im Hintergrund kündeten jedem Eintretenden, 
daß bier eln deutſches Weihnachtsfeſt gefeiert wird. 
Mit leuchtenden, erwartungsvollen Augen betraten 
die Kinder des Kindergartens und der Volksſchule 
mit ihren Lehrern den Feſtſagl und nahmen an den 
feſtlich geſchmüickten Tiſchen Pla, die von den Mit⸗ 
gliedern des deutſchen Franenwerks für alle Kinder 
1 des erf 

e Feier eröffnete der Schulchor mit dem Marſch 
Weichſel und Warthe. ein bunter Reihe folgten Ge⸗ 
dichte, Sprüche, Baterlands⸗ und Weihnachtslieder. 
Die Ffeſtanſprache hielt der Ortswalter der NEN, 
Ingenſeur Veurkon. Nach einer Pauſe, in der alle 
Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirlet wurden, er⸗ 
ſchlen Knecht Ruprecht und beſchenkte die Kleinen mit 
Süßigkeiten, Heim Verlaſſen des Saales erhielten 
die ärmeren Kinder Geſchenkpäckchen. 


Aus den Oftgauen 


Sohn des Gauleiters tödlich verunglückt 

‚Durch einen Kraftwagenunfall verunglückte Bei 
Virnbgum der im 15. Lebensſahr ſtehende einzige 
Sohn des Gauleiters und Reſchsftat(halters Greifer, 
der Zungmaun der Nationalfozialiftifchen Deulſchen 
Sborſchule Starnbergfee in Feldafiug, Mit ihm 
Aſammen kamen bei dem Unfall ums geben der 
Töjutant des Gauleiters, Oberleutnant Haus Schul z⸗ 
Wiedemann, der bereits in Danzig als Referent 
der dem e Senatspräſidenten Greifer unter⸗ 
stehenden Abtellung des Inneren zu den engen Mit⸗ 
85 et ED 72 der Amksgehilſe Theo» 
r Hey, der ebenfalls ſchon in den Dienfte Dans 
We aellanben Dat, an 
Der fe o ſchwer geprüfte Bauleiter und Reichs. 
fakthalter widmet feinem Möhrtanten und en 
angjährinen Mitarbeiter orte herzlichen Gedenkens. 


Wir Deutſchen von Lodſch und umgegend fühlen 
in dieſer lelderfüllten Stunde mit unſerem ( . 
und Reſchsſtakthalter innig mit, e 


Ein Theater für Gotenhafen 
Das ehemalige dingen ſoll ein neues, deutſches 
Stadtbild erhalten. Deshalb werden im Zentrum der 
Stadt kleine, unſchöne Bauten niedergerſſſen, um reprä⸗ 
fentativeren Gebäuden Platz zu machen. Neben neuen 
Verwaltungs. Gerſchtsgebßüden. und Kirchen Toll auch 
en neues Theater errſchtet werden. Während der pol⸗ 


niſchen Herrſchaft hatte di 
einen PR] ft hatte Die Stadt weder ein Theater noch 


Riechliche Nachrichten 


St. Trinſtacls⸗Kirche. 4, Adventſonntag, vorm. 10 pr: 
Hanptgosteitienft nebft pl. Abendmahl, Woſtor e 
Heiliger Abend, nachm. 4 Ahr: 1. Ehriſtnacht für Wehrmocht 
und Ziel, Oberpfarrer Schackla; abends 6 Ahr; 2, Ebriſtnacht, 
Daftor Schedler. 1. Weidnacht e elertag, vorm. 10 Uhr: Haupt ⸗ 
ottesbienft nebſt bl. Abendmahl, Pastor Wannagat; nachm. 
2,30 Abr: Kindergoktesdienſt; abends 6 Abr: Gottesdienſt, Pa⸗ 
for Schedler. 2. Weibnachzofeiereag, vorm. 10 Abr: Got 
'enft für Wehrmacht und Zivil, Oberpfarrer Schackla. Mitt · 
woch, abends 6,30 Abr: Bibelſtunde, Paſtor Wannagat. Armen 
1 Norntowienſtraße 00. Sonnabend, abends 5,0 
ihr; Chriftnacht, Paſtor Wudel. 1. Weihnachezfelertag, vorm. 
10 Abr: Gottesdienst, Paftor Wudel. Delbang in Zubardz, 
Flesclsisfiiſraße 3, Senzarg, vorm. 10 ihr: Gotzeadſenf, 
ftor Schedler; nachm. 2,30 Ahr: Kindergoltesdienſt, Paftor 
udelt abends 6 Ahr: Cheiſenacht, Paſtor Wadel. eihe 
nathtefeiertag, vorm. 10 Abr. Gottesdlenft, Paſtor Schedler. 
2. Welbanchts feiertag, vorm. 10 Abr: Gottesdlenſt, Daft, Man⸗ 
nagat. Donnerstag, abends 6,30 Abr: Bibelftunde, Paſter 
Schebler. Bethaus in Daluty, Sorſtaßtraße 4. 2, Weib. 
nachtafelertag, vorm. 10 Ahr: Gottesdlenſt, Paſtoe Schedler. 
Donnerstag, abends 630 Abr: Bibelſtunde. Paſtor Wudel. 
Adeowie, Haus Grabfti. Sonntag nachm. J dr: Chriſtnacht, 
Paſtor Waangaat. 2. Weſhnachee feiertag, vorm. 10 Ahr: Got⸗ 
teödienft, Paſtor Wudel. Die Ameswoche bat Herr Paſtor 
Wannagat. 


chte, 
riegs · 
el 


ſmochtgotkesplenſt, 1. Welbnochts⸗ 
1060 30 f 7 1 eihnachts. 


bi 
Doberſtein: nachm. 


Leſegottesdlenſt; 
Weihnochtsſeſertag, 
ent, 2. Meibmachtefelertag, vorm. 

aſter O. Lipſti. 
4. Adventfonntag, vorm. 10 Ahr: 
bl. Abendmabl, Pastor Well; nachm. 
Paſtor A. Löffler. 1. Weibnochksfeiertog, 
vorm. 10 Abr: 5 ft in Abendmahl, Paftor 
Welt: nachm. 3 Ubr: We bnachtgkindergottesdienſt, Paſtor A. 
Löffler. 2. Weſhnachesfeiertag, vorm. 10,30 Abr: Haupfaoties- 
dienft, Paſtor A. Löffler; von 3,30 bis 5 Ahr nachmittags wer⸗ 
den die Taufen vellzegen. Pastor A. Löffler. Opmbeoiva, 
Sonntag, nachm. 320 Ahr. Chriſtnachtsgottesdienſt, Paftor 
Welt. 2. Weihnachksſeſertag, vorm. 10,30 Abr: Goftesdienft, 
Paſtor Welk, Grelſeuheim, Dombrowſtaſtr. Donnerstag, 
nachm. 4,30 Ahr: Bibelſtunde, Paſtor A. Löffler, Neu ⸗Chojnd, 
St. Olezeiſtraße 29. Sonntag, vorm. 10 Abr: Kindergottesdſeuſt, 


St. Matthäi. 
Hauptgotteeplenſt 
5 Abr; Fame 


aal oder einen größeren Saalbau befeffen. 


Paſtor A. Löffler. 1. Weihnachtsſeiertag, vorm. 10 Abr: Kin⸗ 
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Deutsche Strumpfindusir 


Kein Einheitsstrumpf, so: 


Im Zuge der kxle ae e e Maßnahmen 
wird auch die Strumpfinduſtrie eine Produktionsumitel- 
lung vornehmen und vorausſichtlich bereits Anfang des 
kommenden Jahres wird der Strumpf neuer Produktion 
auf dem Markt erſcheinen. Es ift vielſach davon ge 
redet worden, daß ein „Einheitsſtrumpf“ von unanſehn⸗ 
lichem Ausſehen A erwarten fei. Diefes Gerede iſt 
völlig Saal ii 
heitsftrumpf, dagegen eine in Qualität und Erzeugung 
nefiherte Normung der 5 vor. Die für die 
Flachſtrumpfwirkerel bereits erlaſſenen Herſtellungsvor⸗ 
ſchriflen ſorgen dafür, daß die Damenſtrümpfe in Zu⸗ 
kunft wefenklich haltbarer hergeſtellt werden, ohne daß 
dabei auf ihr gutes Ausſehen Verzicht Gael wird. 
Nach den neuen Herſtellungsvorſchriften dürfen die ſei⸗ 
nen Garntiters nicht mehr verarbeitet werden. Hierbei 
Bene die ſogenannten hauchdünnen Strümpfe im 
Fortfall. 

Dieſe Maßnahme iſt nicht nur volkswirtſchaftlich 
durchaus gerechtfertigt, ſondern ſie wird die Käuferinnen 
auch vor dem zu ſchnellen Verbrauch ihres Strumpf⸗ 
beſtandes bewahren, da bie hauchdünnen Strümpfe 
einem befonders ſchnellen Verſchleih unterworfen find, 
Als Grundmaterial gelangen in Zukunft zur Verarbel⸗ 
zung die Garntiters 100, 120, 195 und 150 der Kunſt⸗ 
ſeide⸗Normungsvorſchriſten. Um eine zwechmäßge Ber 
wendung der Kunſtſelde zur Erzielung größtmöglichſter 


Tariforänungen für den Warthegau 


Lohntarife auch für Teile der Textilindustrie festgesetzt 


In Nr. 8 des Verordnungsblattes des Reichsſtatthal⸗ 
ters im Reichsgau Warthelond waren 5 
für die Zuckerinduſtrie im Reichsgau Poſen, für die 
kaufmänniſchen und techniſchen Afgeſtellten der Indus 
ſtrie, des Großhandels und des e im Reichs⸗ 
gau Poſen, für das Holzgewerbe im Reichsgau Poſen, 
für die Sägewerhinduſtrie und das Bäckereſgewerbe im 
Reſchsgau Poſen, für die Molkereien und Käſereien, ſo⸗ 
wie das Metallhandwerk im Reſchsgau Poſen erſchle⸗ 
nen, ferner eine Verordnung über die Einbehaltung von 
Lohn- und Gehaltsanteilen, die Gefolgſchaftsmitglieder 
polnſſcher Polkszunehörigkeit betrifft. 

Nunmehr hal der Reſchstreuhänder der Arbelt auch 
die Lohn» und 0 im Lodſcher Textil- 
geblet geregelt und iſt eine Tarlforbnung für Teile der 
Textilinduſtrie veröffentlicht worden. Die „Lodſcher 
Zeitung“ wird diefe Tarifordnung nach Neujahr in einer 
ausführlichen Darlegung behandeln. N 


Ausbau der ungarischen Reisproduktion 


Nachdem in Ungarn frit vielen Jahren erfolgreiche 
Anbauverſuche mit über 100 Neisforten gemacht worden 
waren, ſoll nunmehr die Reisproduktion ausgebaut mer⸗ 
den. Sechs Sorten Refs haben ſich als für den Anbau 
in Ungarn befonders geeignet ermiefen. 


— — 
dergottesdienſt. Paſtor A. Löffler; nachm. 4 Ahr: Weihnachts. 
gottes dient, Dee A. Löffler. » 

St. Dihaelie-Bemelnbe, 4. Adventſonmtag, vorm. 10 ner 
ottesdieyſt obne Feler des bi, Abendmabls. or Schmidt; 
vorm, 11.30 Abr: Kindergottesdſenſt: nachm 430 Abr: 1. Chrift- 
nachtgottesdlenſt; abends 6 Ahr: 2. Chriftnachtgotteödienft, 
1. Welbnachtsfelertag, vorm. 9,30 Ahr: Beichte, 10 Uhr: Got. 
teßbienft mit der Feier des pl. Abendmahlg, Paftor Schmidt; 
nachm, 1 Abr: Kindergottesdlenſt in der Eimanowſkiſtraße 174. 
2. Weibnachtöfelertag, vorm. 10 Abr: Gottedbienft ohne Feler 
des bl. Abendmabls; von 3—4 Abr nachmittags werden die Tau 
ſen vollzogen. 

Evangeluth. Dlakoniſſenhaus⸗Ellſabech⸗Kapelle, Nordſtrahe 
Nr. 42. S vorm. 10 be: Genen nachm. 5 Abr: 

ee 
dienſt; nachm. hr: ihn; er im Eplleptiterbeim 
G. l vorm. 10 Abr: Gottesdſenft, Paſtor 

. ler. 

Cvang.luth. Brüdergemelnen, Lodſch, zomſtiſtraße 50. 
4, albvene (Heilig Abend), vorm. 10 1 ee ust; 
nachm. 4 Ahr: Eyrlſtnochtsfeſer, Prediger Kaug. 1. Weſh⸗ 
vachte feiertag, nachm. 3 Ahr: Heede de Fand. agent 
Burger Herenhut, L Weſbnaches fe bel nachm. 3 Ahr: Mife 

Pabſanlee, Johannesſtr. g. 


ſtonsgottesdienſt, Prediger Kaug. 

4. Advent (Heiliger Abend), früh 9 Ahr: e 
nach, 4 Ahr: Ehriſtnachtsfeſer, Pred. Hildner. I. Weitznachts⸗ 
feiertag, nachm. 2,30 Abr; Feſtgottesdlenſt, Prediger Hildner. 
Mittwoch nach Welhn, vorm, 10 hr: Bu „ Pred. 
Hltdner. Idunſta⸗ Sola, Belvederftrahe 22. 2. achte. 
feiertag, nachm. 3 Uhr: gottesdienſt, Hlrdner. Kon · 
ſtanthnow, Hermann Göring⸗Straße 12. 1. Weibnachtsfelertag, 
nachm. 3 Ahr: We bnachtefeier mit den Kindern, Pred. . 
geladen. Stotit Heiliger Abend, nachm. 4 Ahr: Cbriſtnachtsfeier 
mie den Kindern, Pred. Hochgeladen. 1. Weſbnachtsfelertag, 
nachm. 3 Ahr: Feſpredigr. 

Evang.-Inth, Gemeinde zu Nuda Pablanſeka. 
vorm. 10,15 Abr: Hauptgottesdienſt in der Aisch Paſtor 
Zander; nachm, 5 Abr; Ebriſtveſper in der Kirche, Paſtor J. 
Sander, 1. Weihnachtsfelertag, vorm. 10,15 Ahr: rel 
dienſt in der Kirche, Paftor J. Zander. 2, 
vorm. 10,15 Ahr: Hauptgottesdienſt mit pl. Abendmahl 
ſaal zu Roticle, Paſtor J. Zander; nachm. 3 Ahr: Kindergot- 
tesdienſt in der Kirche. 

Evang luth. Kirche zu Alexandrow. Sonntag, vorm. 10 
Abr; Hauptgottesdlenſt mit Feier des bl. Abendmahls, Paſtor 
VBuſſe; nachm. 4 Ahr: Chriftnachtefeier, Poſtor Denke. 1, Wei 
nachtsfeiertag, vorm. 10,30 Abr: Feſtgottesdienſt, Paſtor Buse: 
nachm. 2 Ahr: Kindergottesdienſt. Paftor Buſe; nachm. 4 Ahr: 
Liturgiſcher Gottesdienſt. Paſtor Benke. 2. Weihnachtsfelertag, 

. 10 Ahr: Gottesdienſt mit Feſer des bl. Abendmahls, 
Paftor Bente, 

Ebvang luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag, vorm. 9,30 
Abr: Beichte. 10 Uhr: Hauptgottesdlenſt mit bl. Abendmahl, 
Poftor Lembte; nachm. 2 Ahr: Kindergottesdienſt. Paſtor Horn; 
nachm. 4,30 Ahr: 1. Criſtnachtaottesdienſt. Paſtor Lemble; 
abends 6 Ahr: 2. Ehrlſtnachtgoktsdienſt. Paſtor Horn 1. Weib- 
nachtsſelertag, vorm. 10 Ahr: Hauptagttesdienſt, Paſtor Horn 
nachm. 2 Ahr: Kindergottesdlenſt, Paſtor Horn; nachm 4 Ahr 
Weihnachtsfeier für die Gemeinſchaft, Paſtor Horn. 2. Deiy⸗ 
nachtsfeiertag, vorm. 9,30 Ahr: Beichte, 10 Ahr: Happtgottes. 
dienſt mit bi. Abendmahl, Paſtor Lembke. Gottesdieuſſe auf 
dem Lande; Effingshauſen. 4. Adventſonntag, vorm. 10,0 Ahr: 
Haupegottesdſenſt mit bl. Abendmahl. Paſtor Horn. Könſab⸗ 


Sonntag, 


ie neue Produktion fieht keinen Eln⸗ 
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ie vor neuer Produktion 


ndern haltbare Strümpfe 


Haltbarkeit des Strumpſes zu ſichern, werden, wie die 
„Textilgeitung“ erfährt, weiterhin die zur Verarbeitung 
gelangenden Garnſtärken in ein beftimmtes Ber! ältnis 
u den Mafchinenfeinheiten gebracht. Durch bie ereit⸗ 
Rettung von Baumwollmiſchgarnen iſt dafür geſorgt, daß 
auch die befonders empfindlichen Ferſen und Spitzen den 
Anſprüchen an ihre Haltbarkeit in vollem Umfange ger 
nügen, Eine von den Verbrauchern ſicherlich begrüßte 
Maßnahme ſſt die Beſchränkung der Farben 10 insge⸗ 
famt fünf Farbtöne. Daneben wird noch ein ſchwarzer 
Damenſtrumpf hergeſtellt. Hierdurch iſt die Möglichkeit 
des Auspwechſelns von e viel leichter gegeben 
als dies bei der großen Anzahl der bisher verwendeten 
Farben der en war. Außerdem wird die Beſchafſung 


des erforderlichen Skopfgarnes weſentlich erleichtert. 


Neben dem einfahen Strumpf werden auch in Zur 
kunft plattierte Strümpfe meiter dan di In ig 
auf die Haltbarkeit wird der Strumpf, durchſchnittli 
gefehen, erheblich über den bisher erzeugten ſtehen und 
dabei an Form und Ausſehen nichts einbüßen. Für 
hauchdünne Strümpfe, die weniger Behleidungszwecken 
dienten, iſt allerdings in Kriegszeiten kein Ba mehr. 
Für die Ausfuhr fteht nach wie vor das gefamte eutſche 
Strumpffortiment zur Verfügung, Sowohl in der Qua⸗ 
Iität, als auch in der Farbenwahl entſcheidet allein dle 
Beſtellung des ausländſſchen Kunden. 


| Griechisch-italienische Wirtschaftsverhandlungen 

In Rom haben am 19, d. M. die feit längerer Zeit 
angekündigten griechlſch⸗ſtalieniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen begonnen. 
Alfa Romeo-Kapital verachtfacht 

Die italtenifhen Kraftwagen: und Flugzeugwerke 
Alfa Romeo haben ihr Kapital, das 1933 von 100 auf 
10 Millionen Lire herabgeſetzt und nachher auf 80 Mil 
lionen erhöht worden war, nunmehr von 30 auf 240 
Millionen Lire heraufgeſeßzt. 


In: 1 Georg Wilken; 


‚[Büroeinrichtungen 2: 


Fernruf 34090, — 
Baumwollbörsen 


New Orleans, 20. Dezember, Hoco 10,73, Januar 10,90, 
März 10,73, Mai 10,74, Juli 9,798. Tendend: Stetig. 
Alezanbria, 20. Dezember. Salellarſdis: Januar 19,85, 
e J dere 1772, du 18,10, Mal 1832, Ja 1850 
a 7: Januar V „59. 
Agen ce 160% April 17,01, Sumt 16,34, Auguft 
ober 15,96, Denember 10,83. 
Dezember. Loco 11, 


bach. 

dienſt 1 

dergottesdienſt, Paftor 

en vorm. 1 Abr: 

1 Ahr: Kindergotkesdlenſt. 

= a, 8 h Sonntag, vorm, 10 Ahr: 
ottesbienft mit hl. m „ Paſtor nachm. 

cee le Minden, dee Heede wagen a f 

1. Cyrſſinacht für E. jene, Paſtor F abends 6 

2. Chriſtnacht für Erwae 


i en 
(dns feier“ 


N 
or Horn; nachm. 


ſtor Lembte; nachm. 
Jeſſowia. 2. We 
ust, Poft 
or Horn. 


5 
jene, Krlehspfarrer Homann. 1. Meih« 
nachtsfelertag, vorm. 10 Abr! Gotiesbienft mit hl. Abendmahl, 
tor Sundel; nachm. 2 Ahr; Kinderfeſigottesdienſt, 
ade fee de DL eee, eee onen See, A 
5 . mann. 
torat Wee. 2. Welbnachesfeſertag, vorm. 10 Ahr: Gottes. 
dlenſt mit bl. Abendmahl, Paſtor Jundel. 
Chriſtliche Gemeinſchafe innerhalb der evang luth. Kirch 
Kopernitus Straße 8 (Leiter; Paſtor Paul Otto). Sonntag, 
2 nde. 1. lertag, abends 
für fung und alt. Warſchauer Str. 20. 
. nachm. 3 Ahr: Weihnachtsfeler, Ale. 
ei aße 7. Sonntag, früh 9 Ahr: Gebets. 
ſtunde. 2. Weihnacht 
1055 jung und alt. Cy 
nde. 1. Welbnachtsfelertag, 


elertag, nachm. 3 Ahr: Weihnachtsfeier 
Hanka. Sonntag. 9 
für jung und alt, Langowel, Gen, Bemſtraße 65. 


Ahr: 

nachm. 5 fir: PER 10 

mocptafen, nachm. 330 Aber Weibmachtsfeier für jung und ale 
Vaptiſten, Kirche. Nawrotſtraße 27. Sonntag, vorm. 

Abr: Goctesdienſt, Pr. ; nachm. 4 Apr: Chelſeſeler, Pr. 
Gueſche. Montag, vorm. 10 ihr: G. eb. 
tag, vorm. 10 DB Gottesdienſt, Pr. 
Nögotwſtaſtraße 40 


IB 8 


kraße 15. 


Die götlliche Nummer / 


In einem der erfolgreichen Filme der letzten Mo⸗ 
nate ergab ſich bei der Drehbucharbeit die Notwendig⸗ 
leit, im Lauf der Filmhandlung den „Helden“ von 
einem anderen Partner kelephoniſch anrufen zu laſſen. 
Eine Nummer mußte am Telephon gewählt und laut 
geſagt werden, fa, das Geſchehen verlangte fonar das 
Erſcheinen der Nummer einen Augenbljck lang auf der 
Leinwand. Um der Lebensechtheit des Films willen 
mußte eine an ſich mögliche, ſechsſtellige Berliner 
Nummer verwendet werden. 

Der Drehbuchautor, an ſchwlerigere Naſgaben ge 
wöhnt, ſchöpfte dieſe Nummer frei aus ſeiner Phan⸗ 
tafie, Seine einene zu nennen. zögerte er; es hätte 
gegenüber der Filmgefellſchaft und den Darſtellern wie 
ein etwas eitler Witz gewirkt. Er erfand alſo wahl 
los. Bei Ablieferung des Buches machte der gewiſſen⸗ 
hafte Autor darauf aufmerkſam, daß er dieſe Rum⸗ 
mer frei erfunden habe, es fei alſo notwendig, ſich, 
bevor die Szene gedreht werde, bei der Reichspoſt eine 
zur Zelt Freie ober erloſchene, jedenfalls aber „neu⸗ 
trale“ Nummer geben zu laſſen. 

In der Aufregung der Vorarbeiten unterblieb 
diefe Anfrage, Als die Szene gedreht wurde, nahm 
man im Ateller an, dieſe Nummer fei bereits die von 
der Meichspoft zur Verfügung geſtellte. Der „Held“ 
des Films, einer der ſchönſten und umſchwärmteſten 
Männer, wurde alſo, wie es die Szene forderte, unter 
der vom Autor erfundenen Nummer angerufen. 

Kein Menſch ahnte Böſes. Ein paar Monate 
ſpäter war die Premiere bes Films, der darauf im 
ganzen Reiche wochenlang lief. Jeden Abend, in je⸗ 
dem Kino, vor insgeſamt ein paar Millionen Mens 
ſchen wurde unſer Held alſo unter dieſer Nummer 
angerufen. Jeden Abend erſchien die Zahl fefunden« 
lang auf der Leinwand. Das nenlinte! Denn damit 
n für das Wirklichkeit ſuchende, gläubige Pubhli⸗ 

m der Held endlich geſtellt, eine weſentliche Poſition 
feines Privatlebens war erobert, Endlich, ſo glaubte 
man, war die forafam gehlltete Gehelmnummzer des 
schönen, berühmten, eleganten Lieblings der Frauen 
Allgemeingut der Menge geworden. Während der ne 
wiffenhafte Darſteller ſich nach anſtrengender Atelier⸗ 
arbeit vermutlich unter dem ſicheren Schutz feiner Ge. 
heimnummer abends vor dem flackernden Kaminfeuer 
her Pflege feines Private und Familienlebens hinab, 
brach anderswo ein ungeahnter Sturm los. 

Eines Morgens, etwa drei Wochen nach der Pre⸗ 
mier> des Films, erihien im Büro der fpilmgeſell⸗ 
ſchaft ein ältliches Fräulein, nicht, oder doch nicht mehr 
geſegnet mit den Reizen der Natur. Die arme, kleine, 
bedrillte Perſon war heute hektiſch erregt und erboft 
und erklärte, ſie ſel daß Opfer einer grauenbaften In⸗ 
biöfretion und perſönlich nunmehr dem Wahnſinn 


nahe. Sie wiſſe nicht, was elgenklich in der Welt ge⸗ | 


ſchehen ſei; ſedenfalls ſei ihre Telephonnummer das 
Opfer eines üblen und gewaltigen Scherzes. Bes 
kannte hätten ihr endlich erklärt, fie müſſe hlerher. in 
das graue Hinterhaus der FFriedrichſtraße gehen und 
hier vor dleſen Herren Ihre Klage anbringen, denn fle 
allein tritgen Schuld an ihrem Unglück. Erregtes 
Schluchzen unterbrach ihre Worte. Are Kräfte ſeſen 
u Ende. Sie könne nicht mehr. Selt drei Wochen 
babe fie keine ruhige Minute mehr, feine Nacht mehr 
Schlaf, denn an den Abenden, in den Nächten fet es 


29. Fortjebung 

„Wenn ſie ſich belästigt fühlte, wide fie ſich wohl 
dagegen zu wehren wiffen. — Haft du mir ſonft noch 
elwas zu ſagen? Ich möchte mich umziehen.“ 

„Jawohl, ich habe dir zu ſagen, daß du wahnſinnig 
biſt! Wie ſtellſt du dir das vor? Die Frau iſt um 
acht Fahre älter als du, ſie gehört einem ganz anderen 
Lebenskreis an, — das iſt doch keine Frau für dich! 
Heller Wahnſinn iſt das! Ich werde es zu verhindern 
wiſſen, daß du in dein Unglück rennſt.“ 

Er halte ſich immer mehr in Zorn geredet. Mit 
erregten Schritten ſtürmte er durch das Zimmer. 

„Vater, ich muß dich allen Ernstes bitten, dich nicht 
in meine Angelegenheiten zu miſchen !. 

„Schwein! — Schwein ſtill, rate ich dir! Ich habe 
zu verhindern, daß du mit diefer Frau, die ſich mei⸗ 
nem Schub anvertraut hat, das gleiche unſaubere Spiel 
treibft, wie mit Lieſl Farland! Heute gefällt fie dir, 
morgen wird Verlobung aefelert, und in acht Tagen 
Daft du dir die Sache wieder einmal anders überlegt. — 
Nein, mein Lieber, ſo geht das nicht!“ 

„Du beleidigt mich!“ brauſte Eugen auf. Sein 
Geſicht war von einer fahlen Bläſſe ſberzogen. 

„Beleibigen? Wieſo? — Junge, Eugen, ſei doch 
vernünftig! Begreiſe doch, daß ich nur dein Beſtes 
will.“ Seine Stimme klang ſo eindrinalich, und zu⸗ 
Nac ſchwang eine Trauer in ihr, jo daß Eugen im 

ugenblick verwundert aufhorchte, 

Doch gleich darauf ſagte er trotzig: „Das kannſt du 
nicht wollen, wenn du mir verbieteft, um die Frau zu 
werben, die ich Liebe,“ 5 

„Liebe! Was weißt du, Kind, von Liebe! Wenn 
euch ein hibfches Geſicht gefällt, wenn ein bißchen weib⸗ 


Jahresbeginn ei 


Eine heitere Geschichte 
von Erich Ebermayer 


Als man die Erregte einigermaßen beruhigt hatte, 
ergab ſich, daß ſie, das alte, verhutzelte Fräulein aus 
dem Berliner Norden, die ungllckliche Inhaberin 
lener Nummer war, die in dem Film als die Nummer 
unſeres göttlichen Helden vom Autor frei erdichtet 
worden war. 

Das Fräulein, das zuweilen Filme beſuchte, die⸗ 
fen Film aber nicht geſehen hatte, begriff langſam und 
nun beinahe etwas geſchmeſchelt die Aufanmenhänge, 
Bis zu achtzig Anrufen am Tag, davon drei bis fünf 
Ferngeſpräche, fo erklärte fie, hätte fie in den letzten 
Wochen über ſich ergehen laſſen müſſen. Immer wie⸗ 
der wurde von alten, fungen, hohen und tiefen 
Fe den kaum hatte ſie den Hörer abgehoben, 
der eine Name geſtammelt, gehaucht, geflilſtert, — 
immer wieder mußte fie erklären, ſechzig⸗, fiebalar, 
gechtzigmal am Tag, hier gäbe es keinen Herrn dleſes 
Namens. Selten wurde dieſe Exkärung geglaubt: nur 
gereizt durch die abweifende Antwort wurden die An. 
ruſe dringlicher. Anfangs fei fie noch freundlich und 
gutwillig geweſen, fett aber mache fie das unaus⸗ 
geſetzte Geklingel derart nervös, daß fie ſich kaum mehr 
nach Haus traue 

Nervöſes Weinen drohte berelts wieder die alte 
Dame zu ilberfallen Ein gewiſſes Mitleid erariff 
ſelbſt die abgebrühten Filmgewaltigen. Der frall war 
ernſt. Man verſprach auf Abhilfe zu ſinnen. Zunächſt 
würde man den Kundendſenſt benachrichtigen, der auf 
Koften der Firma ſämtliche Geſpräche abnehmen folle, 
im übrigen aber wegen Wechſels der Nummer ſich ſo⸗ 
fort mit der Reichspoſt in Verbindung setzen. Getröftet 
und beruhigt, voll Ehrfurcht fiber die Macht der Mäch⸗ 
tigen, verließ das alte Fräulein die Bitros, 

Aber es milßte ſich nicht um film handeln, wenn 
nicht ein ſchnelles Happy end dieſe kleine Tragödie 
beendet hitte. Schon zwel Tage darauf meldete ſich 
das alte Fräulein erneut und bat dringend, von allen 
weiteren Schritten abzuſehen. Sie habe ſoeben ihre 


Nummer auf dringendes Angebot eines ihr völlig 
unbekannten Herrn für fünfhundert Mark bar vers 
kauft, oder genauere ſie hatte mit diefem Partner Ihre 
Nummer nach Genehmigung der Reichs poſt getauſcht. 
Schon geſtern fel der Anſchluß abneändert, Nie 
herrſche nun wieder in ihren Räumen. Auch das Geld 
käme ihr recht gelgen . . 1 5 

Bald auch meldete ſich der neue glückliche Beſitzer 
der goldenen Rummer. Es war ein wohlſüinierter 
Mann, der infolge eines Straßenbahnunfalles vor 
Jahren beide Beine verloren hatte, Dleſer Mann ſaß 
Tag für Tag auf feinem Rollſtuhl, konnte das Alta 
mer kaum verlaffen, war Witwer, hatte nur eine Pile⸗ 
gern, und der Tag ſchlich für ihn bin in greuzenloſer 
Dede, ein Tag wie der andere. Durch feine Haus. 
hälterin_ hatte er von der Klage des alten Fräuleius 

ſchnell griff er am, denn jeder Tag war koſtgar. 
W der Film exit abgeſpielt fein, in Berlin und 
draußen Im großen Reich, dann würden die Anrufe 
fowiefo bald weniger und weniner werden, Aber noh 
war gute Zeit! Strahlend berichtete der Leldende, daß 
ſchon die erſten beiden Tage ihm fo viel Gluck und 
Freude, fo viel Spannung und Unterhaltung und 
prickelnde Neugierde gebracht hatten, daß der Preis 
ſich reichlich lohne. Zedes Schrillen der Glocke brachte 
für ihn eine neue kleine Senſatlon. Immer neue 
Laute, Stimmen von Frauen, von Mädchen, von 
Jünglingen ... Lange Geſpräche führte der Kranke 
mit dleſen unbefannten Schwärmern, erzählte, den 
fremden Menſchen, die er nie fehen würde und die ihn 
nie ſehen konnten, daß hier zwar nicht der ſchöne Mar 
des Films am Apparat fel, aber ein Kranker, ein Eln⸗ 
1 einer, der es nötin habe daß die Welt ihn an⸗ 
rufe . 

„Und ein junges Mädchen,“ fo ſagte der Kranke 
mit einer Stimme, die fein Glück erkennen ließ, eln 
junges Mädchen aus Hamburg mit einer wunberſchth⸗ 
nen, rubfgen, tiefen Stimme, fie ift heute, nachdem Ich 
ihr die Wahrheit geſagt hatte, die Sache mit meinen 
Füßen, ganz ſtill geworden und nachdenklich. Daun 
aber hat fie gemeint: „Wenn's Ihnen recht iſt, komme 
ich nächſten Sonntag mal auf Rückfahrkarſe nach 
Berlin... bl“ 


Geſchichlen — intereſſant und kurz erzählt 


50 entſtand unfer Kalender 


Bald wird das neue Fahr feinen Lauf beginnen. 
Und mit ihm wird in den Famillen ein bewährter 
Berater im neuen Gewand für das Jabr 1940 feinen 
Einzug halten. Die Beſcheldenhelt, mit der der treue 
Geſelle ſeinen Platz auf oder über dem Schreſbtiſch 
einnimmt, läßt nichts davon merken, wieviel Zeit, 
Arbeit und Mühe, wieviel» Auselnanderſetzungen, 
Umwandlungen und Aenderungen es brauchte, bis 
der ſtumme Hausgenoſſe in feiner heutigen Form bei 
uns unangefochten feine ſchweigſame und fo nibilche 
„Tätigkeit“ ausüben konnte. 

Der Kalender enthält die Fahreseintellung. Der 
ulteſte römiſche Kalender rechnete das Fahr wahr⸗ 
scheinlich mit zehn ungleichen Monaten. Erſt König 
Numa führte das Mondſahr mit zwölf nleihen Mo⸗ 
naten ein, das im weſentlichen die ſetzt üblihen Mo, 
natsnamen enthielt, Die Decemvirn (Decemvirt oder 
Zehnmänner“, bet den Römern ein zu einem bes 
ſtimmten Zweck ernannter Ausſchuß! führten dann 
im Jahre 153 vor der Zeltwende den 1. Januar als 


licher Reiz eure Sinne erregt, dann nennt ihr's Liebe! 
Liebe iſt mehr: wenn zwei ſich in Not und Tod bes 
währen, wenn die gleichgeſtimmten Herzen einander 
entgegenſchlagen, wenn — — ach, was rede ſch! Laß 
dir erſt einmal den Wind um die Ohren wehen!“ 

„Schöne Worte!“ höhnte Eugen. „Das kann mich 
alles nicht hindern, meinem Entſchluß treuzubleiben. 
Nun geradel⸗ 

Bevor Mathtas etwas erwidern konnte, war 
Eugen zur Tür hinaus und hatte ſie heftig hinter ſich 
zugeſchlagen. 


18. 


Der Beamte hatte den Kleiderſchrank durchſtöbert, 
hatte die Ausſtattung des Nebenraumes einer ge⸗ 
nauen, aber leider vollkommen ergebnisloſen Priifung 
unterzogen und ließ nun ſeine Blicke noch einmal 
durch das Atelier ſchwelfen. „Haben Ste denn wirk⸗ 
lich keinerlei Sachen von Wert in Ihrem Befitz?“ 

Nickis angeſpannte Miene verriet, daß er ſich eines 
ſcharfen Nachdenkens befleißigte. „om, vielleicht — 
das Raſtermeſſer? Ich kann mir ja einen Vollbart 
wachſen laſſen “ 

Keine unziemlichen Scherze, Herr Loewe!“ 

Nicki zog ängitlih den Kopf ein. „Bewahre, es 
follte keineswegs ein Scherz fein.“ 

„Tia,“ meinte der Beamte, indem er aus einem 
Heft eine Anzahl Pfandmarken nahm. „daun miſfen 
oben wieder einige Ihrer Bilder daran glauben!“ 
„Um Gottes willen, nein!“ ſtöhnte Nickl. „Es find 
meine letzten Arbeiten, Sie waren für die Künſtaus⸗ 
ſtellung auserſehen. Das können Sie nicht verant⸗ 
worten, Herr: Sie hindern mich mit Gewalt, berühmt 
zu werden!“ 

Leider hatte der Beamte für dieſe Axaumente nicht 
das geringſte Verſtändnis. Er ſuchte ſich drei der 
größten Bilder aus, betrachtete fie wohlwollend und 
ſchmückte ihre Rückſeite mit den Siegelmarken. 

„Sie können ja die Sache vor dem Verſteigerungs⸗ 


Erſt Julius Gäfar leate der Ber 


f 
{ 


rechnung des Jahre den Umlauf der Erde um die 
Sonne zugrunde, oder, wie man damals fante, das 
Sonnenfahr. Der Jullaniſche Kalender blieb in Kraft 
bis 1589, als 1. 80 Gregor VIII. als ae ale Aende⸗ 
rung bestimmte, daß in dem letzten Jahre eines Jahr, 
hunderts Leine Schaltung ftattfinden dürſe, e ſet 
denn, daß ſich die Zahl der dann verfloſſenen Jahr⸗ 
hunderte durch vier teilen laſſe, was im Fahr 2000 
der Frall fein wird. 


Wie ſpendete man früher Beifall? 


Urſprünglich wurde im alten Rom mit dem 
Schwenken der Zipfel der Toga der Beifall bezeugt. 
Kalſer Aurelſan hatte unter die Zuſchauer Bänder 
und Zeugſtreiſen verteilen laſſen, mit denen den 
Künſtlern als Beifallshezeugung zugeweht und auge 
winkt werden ſollte. Bald darauf wurde als Zeſchen 
der Anerkennung mit Daumen und Zeigefinger ge⸗ 
Ihnippt, und ſchlleßlich wurde auch ſchon im alten 
Rom das praktiſchere und mehr Effekt erzſelende Ans 
einanderſchlagen der flachen oder hohlen Hände als 
Aeußerung des Wohlwollens und der Aufriedenbeit 
des Publikums eingeführt. 


termin in Ordnung bringen!“ meinte er tröſtend, be⸗ 
vor er das Atelier verließ. 


Nick! grollte noch lange hinter ihm her, aber 
ſchließlich gelang es Iwan Jwanowitſch, den Empörten 
au beruhigen. Er betrachtete den Iwiſchenfall mit der 
Schickſalergebenhelt der Ruſſen und ſprach die Fromme 
Hoffnung aus, es werde ſich wohl ein Weg aus dleſer 


Geſchichte finden. 

Nickt brittete vor ſich hin. „Man mithte die Bude 
zumachen und etwas anderes anfangen! Weißt du 
nichts. Iwan: Irgendeine Sache, die kein Geld koſtet 
und große Gewinne abwirft?“ 

„ich ſagen; heiraten Siffn! Dann Onkel Hlpp 
geben große Geld und ſſe alles in Butär.“ 

„Bar nichts iſt in Butter! Eher bringſt du einen 
Waſchkiſch zum Seiltanzen als meine Braut zum Hel⸗ 
raten. Seit fie dieſen Auftrag für Berlin hat, iet die 
eingebildet wie ein Filmstar aus Hollywood. — 
Außerdem habe ich auch ſelböſt keine Luſt, mich unter 
das Cheſoch zwingen zu laſſen. Weißt du keine beſſe⸗ 
ren Vorſchläge?“ 

van Eratste ſich verzweifelt den Kopf. „Vielleicht 
machen ein Bilro für Reklame? Ich gehen als Mana⸗ 
ger in Geſchäfte und machen Aufträge und zeichnen 
Reklame. Iſe gute Sache!“ 

„Ditatfch!” lehnte Nicki ab. 

Iwan war eine Meile gekränkt. Plötzlich erhellten 
ene 9 00 au e Ate⸗ 

men Herren und Damen afien photo, 
en ER Sache!“ A at 

Ein müder Seufzer entrang ſich Nickis Bruft, 
„Womit ſoll ich photonrauhieren? Mit meiner Fr 
etwa? — Wenn du nichts Vernitnftineres weißt — —1“ 

„Ob, ich wſeſſen! Ich haben eine Plan, fe qutl“ 

lachen El e a 
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Leute wünſchen lernen. Iſe ferr gule Sache! ih 


Bortſetzung folgt 


, Umfledlung ins Reich verfolgt ein wahrhaft hiſtoriſcheg 


Bellage 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 23. Dezember 1u n Selte 4 


Dieſer Krieg — die große Entſcheidung 


Die finſprache des Reichsminiſters Dr. Goebbels zum Kriegsweihnachten 1939 


Berlin, 28. Dezember 
Von der von Reſcheminſſter Dr. Goebbels im 
Theaterfaal des Reſchsminiſterlums für Volksaufklärung 
und Propaganda für die Rückgeführten aus dem Saar: 
land und die Deutſchen aus dem Baltikum und 
Wolhynien veranſtalteten Weihnachtsſtunde 
wurde die Rede des Relchsminiſters durch den Rund⸗ 
funk auf die zahlreichen, Marallelfetern übertragen. 
Kurz vor drei Uhr füllte ſich der Theaterſaal ‚Unter 
dem Scheine des Lichterbaumes üchteten bald die 
Augen der kleinen und großen Düfte. Dr. Goebbels, 
der zuſammen mit feiner Frau und feinen Kindern in 
Begleitung des ft tretenden Gauleiters von Berlin, 
Staatsrat Görlitzer, und des Meauftragten für das 
Winterhilfswerk, Reichshauptamtslelter Hilgenfeldt 
erſchlen, wurde bei feinem Eintreten freudig begrüßt. 
Ein Paſtorale aus dem Weihnachtsoratorlum von 
Bach leitete die Stunde ein. Nach mancherlei weiteren 
Darbietungen erſchlen der Weihnachtsmann in höchſt⸗ 
eigener Perfon. Der Gabentiſch im Saal des Minſſte⸗ 
riums enthielt alles, was ein Kinderherz erfreute, 
Hierauf hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels feine 
Weihnachtsanſprache, in der er folgendes ausführte: 


Dr. Goebbels ſpricht 


Meine deutſchen 
Volksgenoffinnen! 

In dleſem Jahre ſelern wir ein ernfteres Weihnach⸗ 
ten als in allen vorangegangenen Jahren des nationale 
ſozlaliſtiſchen Regimes. Es ſſt ein Kriegsweih⸗ 
nachten, ein Weihnachten der geſchloſſenen und ent ⸗ 
ſchlofſenen Bereilſchaft eines ganzen Bolkes, 

Trobbem haben mir, tradſtionellem Brauch entſpre⸗ 
chend, Männer, Frauen und Kinder zu einer gemeinſa⸗ 
men vorweihnachtlichen Stunde zuſammenberuſen und 
haben fie dieſesmal aus den Kreiſen der ins Reich ums 
nefiedelten Baltendeutſchen und ber aus dem 
Saargebiet Epahulerten gewählt. Sie find dle 
Träger der großartigſten und modernſten 
Volkswanderung der neueren Geſchichte. Ihre 


Volksgenoſſen und 


Ziel, und es iſt deshalb nicht zu vermeiden geweſen, daß 
e vor allem für Sie hier perſönlich auch mit Sorgen 
und Schwlerighelten verbunden iſt. Aber Sorgen 
und Schwleriäheiten haben wir Deutſchen heute 
ja alle. Das deutſche Volk iſt erſt recht in dleſen went 


gen Krlegnsmonaten eine Gemelnfhaft der Brüberlich- 
eilt und der Sufammengehötigkeit geworden. 

Daß die Ereigniſſe von uns den Einſatz der 
ganzen Nation erforbern werden, iſt für jeden klar, 
Die offenen: Auges die Lage überprüft, Vielfach aller⸗ 
dings wird das bei den Unbelchrbaren noch gar nicht 
richtig erkannt. Sie wollen nicht einfehen, daß Krieg 
Krieg ſſt, wo und mit weſchen Mitteln er auch immer 
geführt wird. Es wäre für unfer ganzes Volk ver⸗ 
Ra en wenn wir uns darüber einer Tüäuſchung 
hingeben wollten. 


Die harte Pflicht des Frontſoldaten 


Cs ift in der Vergangenheit bel uns alles fo rel⸗ 
bungslos und glatt vor ſich gegangen, daß man vielleicht 
auf den Gedanken kommen könnte, der Krieg wäre gar 
nichts Abſonderliches, dem man mit ſtarkem Herzen 
entgegentreten muß. Vor allem in der Heimat gibt 
es Menſchen, die da zu glauben ſcheinen, daß das Leben 
an der Front heute jenfeits jeder Gefahr ſel und im mer 
ſentlichen ausgefüllt werde mit militärlſchen Uebungen 
und Warten. Go ſſtdas denn doch nicht: davon 
kann in Wirklichkeit gar keine Rede fein. Der Soldat 
tut ſeine . Pflicht. Der Dienft iſt ſchwer. Der 
Solde! lebt fern von Zuhaufe und Familie. Er muß 
im täglichen Einfah den Unbilden der Witterung, krotz 


Kohlen 


für Industriezwecke waggonweise in 
allen Sortimenten liefert prompt die 


Warenzenfvafe dar Deufshen Genassensthaffen 


6. m. H. m. A., — Lodsch, Promenade Hr, 47, 


Froſt, Regen, Schlamm und Kälte und oft auch ſchwer⸗ 
ſter Gefahr für Leben und Geſundhelt entgegentreten. 


Deutſchland führt heute einen totalen Krieg, 
der Front und Heimat wenn nicht mit denfelben Opfern, 
fo doch mit denſelben nationalen Verpflichtungen umfaßt. 
Wenn in dieſen erſten Wochen dieſes Krieges die maß⸗ 
gebenden engliſchen Politikex noch verſucht haben, dem 
deutſchen Volk einzureden, fie führten nur Krieg gegen 
den Hitlerismus, as dem deutſchen Rh 890. 
den zufügen zu wollen, ſo machen ſie heute kein Hehl 
mehr daraus, daß es ihr Ziel iſt, Deutſchland nie 
derzuſchlagen, es als Nation zu zerſtückeln und aufzutei⸗ 
len und damit in polſtiſche und wirtſchaſtliche Ohnmacht 
zurlückzuwerſen. 


der als Großmacht abdanken und als Volk zugrunde 
gehen oder wir gewinnen biefen Krieg. 
Es iſt dabei auch für unfere nationale Zukunft zteme 
[ lich unerheblich, wer im einzelnen auf der Gegenfelle 
dieſen Krieg gewollt hat und ob das englifche oder das 
ſranzöſiſche Volk ihn gern und mit Freuden führen oder 
nicht. Sie führen ihn; das ift ausſchlaggebend. Es 
iſt auch ein Irrtum anzunehmen, die Krſegshetzerellque 
etwa in Paris wolle uns mehr ſchonen als die in Lon⸗ 
don. Die eine iſt in ihren offen verlautbatten Zielen 
genau fo brutal und zunifch wie die andere. Das heißt 
alfo, die plutokratiſche Welt hat ſich in ihrer Geſamt⸗ 
heit gegen das BEUTE Volk in feiner ſozlalen Gemein 
ſchaft 3 und will es nlederſchlagen und vernichten. 
Wir ober ſetzen uns dagegen ae Wehr, und zwar als 
970 Volk; denn wir wiſſen dieſesmal, worum es 
geht. 

Die Mächte und Kräfte, die uns heute gegenüber 
treten, haben uns feit jeher in unſerem Kampf gegen« 
übergeftanden. Es find die des Rückschritte, der 
plutolratiſchen Ausplünderung des arbel⸗ 
tenden Bolkes, der Anhäufung rieſiger Vermögen, ge⸗ 
preßt aus dem Elend der unterdrückten Ratlon. 


Nicht noch einmal ein Sieg der Täuſchung 


Es gibt nur ein Entweder — Oder 


Es handelt ſich alſo nicht etwa um eine Art Rare 
toſſelhrieg, den Deutſchland heute führt, und es geht auch 
nieht um Preſligeſragen von mehr oder minder großer 
Bedeutung. Im Gegenteil, in dieſem Krieg wird die 
geſchichtliche Entſcheldung Über unfer zukünfe 
tiges nationales Schichfal gefällt. Wie müßten entwe⸗ 


Weil wir fie Kennen, deshalb Uberſchätzen wir 5 le.] ſte. Ihr Lügengeſlammel prallt wirkungslos an der 
doch auch nicht. Sie werden fallen, wenn wir ihnen fe 
mit der geballten Kraft unferes Neunzig- Millionen: @eählalfengeit e ee een eee eee 


nicht noch einmal wie 1918 einen Sieg der Täufchung exe 


leben. 
Daß fie dle Spitze ihres Angriffs gegen den KUH» 
rer richten, ſſt ein Yen dale Ne fe bas baliſche 
Volk nicht kennen. Denn der Führer iſt uns heute al 
les. Ihn anzugreifen es dle Baar Nalſon angrels 
fen. Das dellſche Volk von heute ift ein anderes als 
das von 1918, nicht nur militärſſch und wirtſchaftlich, 
ſondern auch vor allem in feiner ſeeliſchen und charak« 
terlichen Haltung. 


Die ſjeimat wird ihee Pflicht erfüllen 


In dleſer inneren arsfalfung begehen wir das ein: und Tradition verband, Ele 5 dem Rufe des Rel⸗ 
nachtsſeſt 1939, Wir ſeſern es in einer 9 Ente es und das Reich hat Sie in 00 ne Arme aufgenommen, 
ſchloſſenheit. Der Sieg wird unfer fein. Das | Ste kommen, weil Ihnen Deutſchland in Markheit über 
hoffen wir nicht nur, des wiffen wir auch. Diefes | alles geht. Ahnen mollten wir in dieſem Jahr ein bes 
Meihnachtsfeſt begehen wir mit jener tiefen inneren ſcheſdenes Weſhnachtsſeſt richten. Mitten in ihrem Ba⸗ 
Gläubigkeit. die immer noch die Vorausſetzung des Gie» terlande, das Sie ſijch wlederexoberten oder das wir 
ges war. Mir laſſen es troß allem erſt echt nicht an Nen neu bereiteten, find Sie mit uns verfammelt, 
Optimismus fehlen, der nötig It zum Leben und zum eien Ste uns willkommen mit ihren Kindern, dle 
Kämpfen. Nicht Schmerz und Trauer bewegen uns in nun zu der Millionenkinderſchar unferes Poltes hin⸗ 
diefen, Tagen, fondern Stolz und Zuverſſcht. zutreten, für die und für deren Leben und Zukunft une 
Mir fühlen uns als Polkzals große Familie, und werden 0 5 Soldaten die Waffen tragen und führen, 

die Lasten des Kampfes und der Arbeit auf uns neh⸗ Stellen wir uns bel dleſer Krlegsweihnacht alle fe| 

men. Mit jedem Soldaten ſind wir auf das innigfte | und geſchloſſen hinter den Führer und zeugen sie mit 
verbunden. Mir verſprechen der kämpfenden Front, ger | ihm in Deutfchlandg großer und ſchwerer Zelt [ür un- 
miffenhaft darüber zu wachen, daß die Heimat genau fo feres Reiches Zukunft und unferes Vol⸗ 


Volkes gegenübertreten. Wir haben ſie vor fieben Jahr 
ten chen e deen als fie uns in unferem inner» 
politſſchen Kampf von der Macht zurlückſtoßen wollten. 
Auch da wiegten fie ſich in billſgem Triumph, die Juden, 
Pluto und Demokraten, auch da erklärten fie den 
Führer in ihren ſellen Gazetten für eine gefallene Größe. 
Aber auch da konnte ein aufmerkfames Ohr aus ihrem 
Geſchrei ſchon die Ang ſt heraushören, und wenig fpür 
ter lagen fie zerſchmetlert am Boden. 

Bir kennen fie und das deutſche Voll nennt 


ihre Pflicht erfüllt wie fie, Wo Laſten und Opfer gemildert 
werden können, haben wir das getan und werden es 
auch in Zukunft tun, wo fie unvermeldlich find, werden 
wir fie gemeinſam fragen, damit fle leichter werden und 
jeder im Nebenmann eln Beſſpiel und ein Vobild ers 
enne. Vom Frieden aber, der immer noch der Inhalt 
des Meihnachtsfeſtes war, wollen wir erſt nach dem 
Slege reden. 


Für unſeres Volkes Ewigkeit! 


Auch Sle haben in den letzten Wochen und Mongten 
Opfer bringen müſſen. Sie verließen ihre Wohnſtäften, ı 


Häuſer und Höfe, mit denen Sie eine lange Geſchichte Uf. 
— —— 


Als 


Su vermieten möbl. Zimmer 
Herrn. Sienkte, 


Meer abs 


Kleine 
Anzeigen- 
roße 

irkung 


Werkzeugſchloſſer, Mafcht- 
e zwel, auberfälfige 
Schloſſergehilſen, Vollsdeutſche, 
ſucht Werkzeugmaſchinenwerk 
ſtatt. Angebote perſönlich: Pri- 
date Gewerbeſchule, Lodz, Wod⸗ 
naffraße 34/36, von 10-14 Ahr. 


1 Stellengefuhe b 


Revierförfter, der beutihen 
und volniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. 3) Jahrs 
alt, 23 Jahre im 1 9 ber 


Maſchinen⸗ 

ſchreiberin 
Pe per 0 5 a 
u, Bedingi efucht, 

Kelle debe "in 
8. am die L. St 
MM u) ſtündenwe 
an „Textil 
Petritauer Str. 1 


Bucbbalter 


*, 


wandert im Forſt⸗ und 5 


Ind, weſen, gegenwärtig 13 Sabre 

„ ẽelbſtandig in Ctaotellelung, "fd Stel 

Pflanzſicher, von Trikotfabrik ger) lung in Privacforſt als Revier 

ſucht, W mit eh: förfter oder Forſtverwalter. 

der Bepaltdanfprüce unt. 403, Gefl. Angebote an d. „Lorscher 
aan hie L. Ata. erbeten. 18401 Seitung“ in Dabianice 


| 


Hilfsbuchbalter, Volksdeut. 
ſcher, 32 Jaßre, vertraut mit 
allen SMiroarbeiten und Maſchl⸗ 
neſchreſben, ſucht per 1. Januar 
oder ſofort ſich zu verändern. 
Angebote unt. „418“ an d. L. 9. 

A 15451 


Dermigtungen 4 b 6“ Selma" Se 


bl. Simmer im, Garten | 188. 
au derinieten, Stademitte. Dan. 1 


ziger Str. 94, W. 7, 15469 {A = 5-3immer- 
wohnung 


vermieten ein, grobes 
a ape Semen, Gage 
die, Haus in Odrt 


4 Zimmer und Küche 


Daerr ort vermieten. 
Parterre, fo is 
Deteilaner Errod 174, 1560 
Tel. 141.65, 


Laden mit renzender 
[ie Sande | 


Garten gelegen, zu vermieten, 
Lodic, Rodeluäntollier HE. 


ſchein auf den Namen Janina 


zung, Bad . 
Grabarczyt, Bochnſa, Kazimlerz 
Bucer Hüdensen men 8 Wien Sdohe N. 


gangen. 


Verloren. Die Firma, die der „Lopſcher Zeitung“ 

am 21, 12 baren, bel bet Wee 

. ſchmackvoll ſehen können. 

RM, an der Kaffe ft 

Näheres] 5 10 Deshalb erbitten wir 
bu hazitablen 5 rechtheitige Aufgabe für 

die Weibnachtsgusgabe 


ben gegen Bel „ An. 
betss free 30, W. fl. 140 


erte dos Arbeitsamtes auf den 
eventuell teilweſſe möbliert, luce 83 92 Nieser 


lonnaen, 


nes Ewigkelt. 


Brückeneinſturz in Paris 
Eine lakoniſche Meldung der Havas⸗Algenkur 
Brüſſel, 29, Dezember 


Die Agentur Havas meldet aus Paris, man Des 
fürchte, daß es bei dem Einſturz der Satint« 


0 vout8-Britde 20 Tobedopfer gegeben habe. 


Wag für eine Mataftrophe Adee 1 5 


niſchen Notſz verbirgt, wird von 
ſeltſamerweiſe nicht verraten. 


Hündin (Nattler) hörend, au 

= Namen Lala“ 7 0 
bein Daunen. aden 
im wächter das 
dea s 40% 


e | 


Wir haben uns 
verlobt... 


Oleſe Nachricht der jun 
gen Paare an die Leſer 


Krankentaſſenbuch u. Paſſſer⸗ 


verlorenge⸗ 
15463 


Bulldogge, gelb⸗welß, vor 


Monat verlorengegangen, Ab- vom 24. Dezember mög⸗ 


lichſt in den Vormittags, 
stunden. — Anzeſgenſchluß 
iſt heute um 17 Ahr! 9 


Perſonglausweis, Regiftrier 


eee eee 


Zarnſeckiſtraße 6, ene 


Wollſtrickgarne Kir in 
TEXTILWARENHAUS hengelangbere 
rue X, der St. Sohannisgemeinde 
0 9215 14 
esch 
Wegner, Werner @ Ce See KR 
empfiehlt in grosser Auswahl; Maccowaſche heute, Sonnabend, den 28. Dezember, um 18 Uhr 
nde 
5 Damen-, Woll- und Baumwollstoffe W. Schmidt 
HR Auguststrasse 2 


Futterstoffe 
Hemdenstoffe 
Seidenstoffe 


| Handtücher 
| Taschentücher 
Staubtücher 


Singſtunde 


pünktlich zu erſcheinen. 


Wollene Kopf- u. Umschlagtücher, Tisch- u. Kaffeedecken 


in allen Preislagen 


Der Vorstand 


Lodsch, Petrikauer Str. 107, Tel. 276.11 

Machen auch Sie Ibrem Sohn 
oder Tochter die Weihnachts. 
freude mit einer Mundharmo. 


Deulſche Kürſchnerwerbſtätte 


1 ; Sum m ati dar G. Kowollik 
el axel rommeln. olinen, 
ger Wilhelm Wa nge 88 Mandolinen ſowle Lodſch, Mulczanſba. Straße Nr. 67 
Lodsch, Peirikauer Sir. 86 Tel. 222-02 ER 
empfiohlt in größfer Auswahl ae er 55 Großer 
1 im Kauf eines Snftrumen- 
„ „Leſchkower“ Handgewebe u. andere Erzeugniſſe . e ee. Beihnachi-Gelegenbeitgverlanf 
n Anpuflofe Pelle r Nells . weihen filfred Leſſig 
7 Mufib-Gefchäft 
ee pelzfellen 
e ä 8K  ÖÖ—— 
＋ 
ls 
5 Beine ts⸗ 5 
) B 0 An alle Verkehetreibendenl nur jolange vorrat 
ignet für Pelsmänfel, Jachen, Kragen, Da- 
a u m e Güterwagen müffen auch an Sonn: und Were e ufto, 
worden angerollt und find Feiertagen entladen werden! - 
5 Sonnabend, den 23. De- ſchwarze Kaninfelle a 2.— NM 
5 zember, von 14 bis 18 Ahr Jede Firma muß an Sonn- und Feierfagen für die große Auswahl in Sealfellen v. 8.— „ an 
; und Sonntag von 8 bis Anmeldung der Sadungsgüfer erreichbar fein Scat platzen, 18 en dane e 


Weidkoz „ „ „ 8.— . 
Perſianerplauen⸗ Platten von 15.— „ an 


weiter Stunde, Perſlaner, Gpoſſum, Fifchofter, 
Mutriett, Kalbfohlen uſw. ufw. 


Derſchiedene Damen- und Herrenbragen von 
8.— RM an, Füchſe von 20.— RM an. 


16 Ahr am Freſheitsplatz 


8 Wer nicht mitwirkt, den Wagenumlauf zu verbeſſern, 


macht ſich nach der Verordnung des Relchswirtſchafts 
miniſters ſtrafbar!?! 

Wir bitten alle Firmen, uns in dem Beſtreben, den 
Wagenumlauf zu beſchleunigen, möglichſt zu unterftüten 


Deutſche Reichsbahn 
Reichsbahndirektlon Danzig 


dle Treupfnber der Giema 
M. Zazujer, Lodsch 


t 
Ä x Ziegel-Str. 8 
ö fordere ich biermit auf: 
0) die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechſeln 
und Proteſten ſpäteſtens bis zum 31. Deyem- 
ber 1939 mir zu beyahlen. Den Schuldnern 
Wegenilder, die dieſer Aufforderung nicht 
N nachkommen, behalte ich mir die Anden. 
dung aller weiteren Schritte vor. 
b) die Oläubiger der genannten Flema, mir 
ihre Forderungen ſchriftlich mit Kontoaus. 


dug spätestens bie hum 31. Ochember 1939 zu billigen, aber jeften Preifen 
ongumelden. 
Oer Treuhänder 


eee, E. RESITIEL A Co. 


ö FP älteftes deutſches Tuchgejchäft am Platze 
8 100 Petribauer Straße 100 


D. Fränkel & A. Bilfeld ji 
Lodsch, Petrikauer Str. 18 
en Ä fee) 
a) die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechſeln 1 ec ee 
und Proteſten fpäteftens bis zum 31. Deyem- 
ber 1939 mir zu behahlen. Den Schuldnern 
gegentiber, die diefer Aufforderung nicht 
nachkommen, bebalte ich mir die Anwen. 8. werden. 
Ban ar be Cr we a de e Sera 
b) die Gläubiger der genannten Firma, mir 1 mir eingufenden. Der Treudander 
bhbre Perderungen schriftlich mit Rontonut- c 201% 
zug fpäteftend bis zum 31. Oezember 1939 
anzumelden. 


r 2 
Bebanntmachung 
Tabalwarenvertrieb 

Die Tabahfabrik Lodſch teilt mit, daß vom heutigen 
Tage an die Kleinverkäufer der früheren Verkauſs⸗ 
ſtellen: 

Nr. 106 Niedzielſni Leon — Nawrotſtraße 48 u 

Nr. 116 Kufidel Stefan — Rokieinfka Str. 9/11; 

Nr. 118 Pietrsynfkt Karol — Narutomwiezitraße 90 
ausſchließlich bei dem Groſſiſten 1 

Alfred Hermans, Kllinſbiſtraße 138 N 


einzukaufen haben. 


Winter⸗Dachpappen 


liefere ich meiner geschätzten Kundschaft in 
leder Menge und cllte in 4 bewährter 
Aualität, da mein Betrieb den ganzen Winter 
über im Gange bleibt, 


Dachpappenfabrik B, KO WAL SKI 


Gegr. 1010 

Singe gel Inden dem Lodſch, Nanower Straße 60a. Tel. 18098, 
Fi en, = gefun gere Imprägnierte Teerpappen mit u. ohne Sand, 
unter l an die E. J. 1522 Teer, Steinkohlenbarkpech, iebemafe, Kar- 
bolineum. Zement. 


Elegante Stoffe 


1 10 in ber feen Auswahl 


Bekanntmachung 
Ale Treuhänder der Firma 


B. Ferent ® Co,, Lodsch 
Mittelstadt-Str. 3 Tel. 119.88 


rdere Ich Hierdurch alle Schuldner genannter 
Bing u zum 31. Dezember d. J. ihre 


et fo, 


er. ns. 
5 — . 1 
kauer Strafe 164, 6 


AH 91. 


Ranfe Möbel, ſolider Aus 
ibrung. „ N. Terſchmann. 
er Str. 278, Telephon 

11487. 15367 


55 elſezimmer, Kredenz, Stühle 
8 Si Tiſch me 


Die Dame 
die ein ſilberneg Armband mit 5 Stel 
nen (Veenſtein) bei ung zur Repamtur 
batte und mit dleſem 1 5 ee 
noch ein zweltes Armband aus; 
kam, wird biermit aufgefordert, biefes es 
eigenen Intereſſe ſofort an uns abu liefern. 
E. Bartuszet, 
Petritauer Str. 145. 


Elegante ſjerren- u. Damenſtoffe 


nur beſter Guallſgt derkouft das deutsche Fabrſplager 


Der Treuhänder 
Herbert Steinert, 


| Steickfachen 


ds reiner, Wolle empfiehlt SR rei f 
Paul Schönborn Saber 22 


GEORG BOTH 


Radwatiska-Strasse 12, II. Stock 
Fernruf 280.99 
Auch melerwalſe zu Fabrikpreſſen 


aller Art für Damen, 
Herren und Kinder 


Telephon 221.13 Lodſch, 


Tiefbetrübt bringen wir die traurige Nachricht, daß, unſer innig- 


Guido John 


Diplom-Ingenieur 


am 12. d. M. von Gott dem Alllmädhtigen in die Ewigkeit abberufen 
worden iſt. Die Beiſetzung fand auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 


In tieſer Trauer: 


Die Familie 


Am 12. d. M. verſchled Herr 


Guido John 


Diplom-Ingenieur 


nen In dem Oerſtorbenen einen freuen und verdienſtvollen Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten 
wer! 


Die Derwaltung und Direktion 
der Abt.-Geſ. J. John, Lodſch 


Derbindung mit 
Webereien 


Am 20. Dezember d. J. verſchied plötzlich mein Ile 
ber Vater, Großvater und Schwiegervater 
ftoffe, auch Futter, aller Art. 


Fliedrich Wilhelm Geiler e 


im Alter von 62 Jahren. Die Beerdigung findet beute, Prledrich Welter, 

den B. d. M., um 2 Uhr nachmittags von der Leichen⸗ 

A Halle des evangeliſchen Friedhofs (Wieſnerſtraße) amd 
ſtatt. 


ſuche weſtfällſce Berufa, und 


| 1 ! . g. und 
i Am 28. September b. J. verſtarb an einer Lungenentzündung in Serrentleiberfußeie für Heer. 


Stantsfau meine Hebe Gattin, meine treuſorgende Mutter und meln 
einziges Kin 


Alice Doberftein 


Sie wurde am 25. September daſelbſt beerdigt. : 
7 2 it legel brit Fübrerdllder, gerahmt und Nr. 401 16, 
In tiefer Trauer: 9957 70 7 tene Im e en . ae 125 e en 5 
ſeowie Flaggen in guter Qua- id Regift 
Balle, Tochter und futter führt Glaſer. und Schleiſarbel⸗ lität und Decfibiehenen Größen, Heilen" die 
ten aus, Spezialſtät: Graveur-| kaufen Sie bei Max Renner,] Lodſcher Mi 

arbeiten und Autoſcheiben. Lodz, Petrikauer Da 105, vermißt. 
Lodſch, Südstr. (Poludnlowa) Fernſpr. 188.82. und] gen 10 
36, Fernruf 214.91. 15381 Schreibwarenbandlung. 7635 | die Fr itung. 


In tlefer Trauer: Stock, 2465 

Rund- 
Söhne und Schwiegertochter 1 ieee 
8 


